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Neue heftige Kämpfe um
Der Zusammenbruch
Ueber 4000 Serben wurden gefangen ge¬

kommen.  Was bedeutet dieser Satz im letzten Tagesberichte
anders, als die Feststellung der Tatsache, daß es m i t Serbiens
Widerstand dem Ende cntgege ngeht.  Wir sind ja an
niedrige Gefangenenziffern nicht gewöhnt,' 4000 gefangene Russen
Pflegen wir als Lappalie zu behairdeln . Aber 4000 Serben , das
ist eine Zahl , die sich hören läßt , die der Gefechtstüchtigkeit des
verbissenen Gegners in Südosren erheblich Abbruch tut und die
durch keinerlei Aushebung oder Musterung ersetzt werden kann.
Taß das serbische Heer vollkommen zerrüttet ist, ersal/en Wir
schon seit einigen Tagen an den vielen erbeuteten Geschützen.
Selbst die wertvollsten und neuesten Kaliber wurden nicht mehr
in Sicherheit gebracht, sondern verstärkten den Artilleriepark der
Zentralmächte und der Bulgaren . Und mit der verlorenen Ge-
schützmenge stieg die Zahl der Gefangenen . Tie innere Auflösung
des serbischen Heeres scheint nun zur Tatsache geworden zu sein;
infolgedessen will die Meldung auch durchaus glaubhaft erscheinen,
daß einzelne serbischeRegimenterrevoltiertundihre
Offiziere erschossen  haben . Die Truppen sehen weiter , als
ihre Führer , sie wissen, daß es keinen Widerstaird mehr gibt . Was
sollen sie für die Zukunft machen? ES fehlt an Artillerie und
Munition ; der Rückzug aber muß sich in einer Gegend vollziehen,
der Wege unbekannt sind, die von fast unüberwindbaren Höhen
besät ist. Und auch jenseits der Höhen winkt den Flüchtlingen
keinerlei Hoffnung . Gehen sie auf montenegrinisches oder al¬
banisches Gebiet , so vergrößern sie dort die Hungersnot , keine
Hütte kann ihnen Obdach gewahren.

Fürwahr , ein trauriges Geschick, dem das serbische Volk
zum Opfer fällt. Der größere Teil des Heeres befindet sich in
furchtbarer Not , weil die G egner den Ring  fast geschlossen
haben. Nur kleineren Truppenkörpern , die im Süden Serbiens
liehen, mag die Rettung gelingen . Sie erwarten englisch-frani-
zösische Truppen, denen sie sich anschließen wollen. Würde daS un¬
möglich, so stände ihnen der . Abzug auf griechisches Gebiet frei.

•Aber es handelt sich nur um geringe Truppenbestände , der größere
Teil geht einer furchtbaren Katastrophe  entgegen . Und
die Regierung tut nichts , um das Unglück sür das bedauernswerte
Volk abzuwenden . Jene Männer , die den Weltkrieg auf dem Ge¬
wissen haben , eilen mit beflügelten Schritten den unglücklichen
Truppen voraus , um ihre Haut irgendwo in Sicherheit zu bringen.
Sie gehorchen nur den Befehlen, die aus Paris und London
kommen, die Widerstand bis zum Aeußersten verlangen . Ein
Sonderfriede wäre das einzige , was die Regierung angesichts
dieses Endes mit Schrecken tun müßte . Aber Pasitsch und Ge¬
nossen schätzen das Wohlwollen Englands , Frankreichs und Ruß¬
lands höher ein , als die Rettung ihrer Volksgenossen. Mag auch
das ganze Volk dahinsinken , mag Hunger und Kälte die Bevöl¬
kerung wegraffen , die leitenden Männer arbeiten in fremdem
Dienste und glauben durchs die Opferung der Untertanen ihre
Zukunft am besten gesichert zu haben.

Tie serbische Volksgemeinschaft geht rettungslos zugrunde.
Sie hat sich täuschen lassen durch Frankreichs und Englands Ver¬
sprechungen, die hunderttausende von Truppen in Saloniki landen
und sofort ein Strafgericht nickst nur an den Zentralmächten,
sondern auch an Bulgarien vollziehen wollten . Es ist bei den
schönen Worten geblieben . Gewiß , die Bundesgenossen haben Hilfe
gesandt, aber diese ist so minimal , daß sie entweder gar keine Be¬
deutung hat oder zum mindesten viel zu spät kommt.  Eng¬
lands Minister Sir Edward Gr eh gibt denn auch jetzt die Serben
rücksichtslos preis . Er erklärt , Großbritannien könne natürlich
nur soweit Hilfe bringen , als es in seiner Macht stände;
dies sei auch in der Tat geschehen. Aber die Hilfe in diesem Um¬
lange hat nicht das geringste genutzt. Serbien geht zugrunde , weil
es den Versprechungen traute und weil es von bestochenen Söld¬
lingen der Entente regiert wurde . Bald wird im Südosten das¬
selbe Drama zu Ende geführt sein, daß sich im Westen zu Beginn
des Krieges vollzog . Auch Belgien  rechnete mit seinen Bundes-
Senossen, ließ sich durch Geld und gute Worte betören . Zweimal
Kat Deutschlands Regierung an Belgien heran , sicherte Integrität
des Gebietes zu, versprach allen Schaden zu ersetzen. Aber König
Albert wollte den Krieg. Seine Soldaten sind im Kampf sür
Frankreich und England fast aufgcrieben ; tausende von Flüchte
liegen irren in London oder sonstwo herum und wissen nicht, wvlstn
l'e ihr Haupt legen sollen . Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan,
der Mohr kann gchen . Doch immerhin , bei Belgien konnte man noch
widernde Umstände walten lassen. Damals kämpfte die erdrückende
Übermacht gegen die Zentralmächte , damals konnten die Belgier

einen Sieg der Entente rechnen. Hätten sie geahnt , wie das
^icgsglück fallen würde , sie hätten vielleicht eine andere Haltung
Angenommen. König Peter und Pasitsch aber wissen,
»aß der V i c r v c r b a n d machtlos  pnd militärisch unter den
flögen der Zentralmächte zusammengebrochen ist. Die Entente
E°nn sich selbst nicht helfen, wie soll sie da anderen noch Unter
Satzung zuteil werden lassen. Wenn sie trotz der richtigen Er.
fen «tnis gewissenlos handeln , so deshalb , weil sie ihre Tage in den
Armen der jetzigen Bundesgenossen sorgenlos beschließen zu können
glauben. Darum lassen die das Volk dem Untergange entgegen-
Schen,

4060 Serben gefangen
Großes Hauptquartier , 11. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front Artilleriekämpfe, so¬

wie lebhafte Minen- und Handßranatentatigkeit. Ein eng¬
lisches Flugzeug mußte nordwestlich von B a p a « m e landen.
Die Insassen sind gefangen genommen.

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe , , ^ „

beg Geuerarfeldmarschalls von Hindenburg
Bei Kemmern, westlich von Riga, wurden gestern drei

Angriffe, die durch Feuer russischer Schisse unterstützt wurden,
ab̂ schlagen. In der Nacht find unsere Truppen
urch ungestört vom Feinde ans dem Waldgelande weftUch und
südwestlich von Schlok zurückgezogen worden, da es durch de»
Regen der letzten Tage in Sumpf verwandelt »st. Be; Berse.
minde, südöstlich von Riga, kam ein !" «dlicher Angr,ff in
unserem Feuer nicht zur Durchführung. Be; einem kurzen
Gegenstoß nahmen wir über 100 Russen gefangen.

HeereSgrnpPC .
bei G eueralfeldmarschallS Prinz Leopold

von Bayer«
Die Lage,ist nnverändert.

Heeresgruppe des Generals von Liusiugen
Unterstützt von deutscher  Artillerie warfen öster¬

reichisch-ungarische Truppen die Russen «»s Koscinchnowka,
nördlich der Bahn Kowel-Sarn ;, und ihren 1«dl»ch

den Stellungen. Sieben Offiziere, ^ er 200 ME , acht Ma-
schineugewehre würben erngebracht. Südlich d<r Bahn scheiter-
ten russische Angriffe.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Verfolgung der Serbe«  im Gebirge südlich der

westlichen Morawa hat gnte Fortschritte gemacht. Ueber 400 0
Serben  wurde« gefangen genommen.

Die Armee des Generals B o j a dj i e f f hat die Morawa
an mehreren Stellen überschritten.

Oberste Heeresleitung.

Neue Offensivversuche der Italiener
Wien,  11. Nov. sW. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart: 11. November 1015:
Russischer Kriegsschauplatz:

Westlich von C z a r t o r y s k wiese« wir einen russischen
Angriff ab. Westlich von Rafalowka warfen österreichisch-
ungarische Truppen, vom Feuer deutscher Artillerie begleitet,
den Feind an den Styr zurück, wobei sieben Offiziere, 200
Mann und acht Maschinengewehre in unserer Hand blieben.
Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz,
Die Italiener nahmen ihre Anstrengungen, Görz  zu

gewinnen, von nenem auf. In der Pause nach der dritten
Jsonzoschlacht hatten sie Ersatzmauuschasten eingereiht un-
weitere Truppen im Görzischen znsammengezogen. Gestern
setzten sie nach mehrstündiger heftiger Artillerievorbereitung
an der ganzen Front von Plava bis zum Monte de; sei Bus,
mit starken Kräften znm allgemeinen Angriff an. Wieder
schlugen die tapferen Verteidiger alle Stürme, teils durch
Feuer, teils im Handgemengeunter schwersten Berlnsten - es
Feindes ab, dessen Angriffslust in einem abendliche« Unwet¬
ter für diese« Tag vollends erlahmte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von T r e b i n j e schlugen wir einen starke« nu-

tenegriurschen Angriff ab. Der Fein- erlitt große Verluste.
Die von U z i c e südwärts vordringenden österreichisch¬
ungarischen Truppen hatten gestern den halben Weg nach
Nova Varos zurückgelegt. Nordöstlich von I v a n j i c a war¬
fen wir den Feind aus mehrere« Stellungen auf dem Ce-
meruo-RLcken. Die deutschen Divisionen des Generals
, Ko e v e tz dränge« die Serben im Gebiete der Stolovi Pla-
nina zurück. Oestlich davon erkämpften sichK. «. K. Streit¬
kräfte den Aufstieg ans die Krnja Jela und den Pogled. I»
Trstenik fiele« 1000 Serben  in nnsere Hand. Fn Ben-
jacka Banja südwestlich Trsienik haben die Serbe« ei« Fcld-
spital mit 1600 verwundeten Soldaten n«d Offi-
zieren «nd eiuem Arzt zurückgelaffen. Die Armee des Ge¬
nerals von Gallwitz  kämpft nordöstlich von Brus und an
den Nordfützen des Fasirebac-Gebirges. Bulgarische Streit¬
kräfte überschritten bei Aleksinac die Morawa.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs:
v. Höfe - , Feldmarschallentnant.

Der bulgarische Bericht
Die Beute der Bulgare«

Sofia,  11 . Nov. (W. T . 23. Nichtamtlich.) Amtlicher Heeres¬
bericht : Unsere Truppen setzten die Verfolgung des' geschlagenen
serbischen Heeres auf dem linken Ufer der Morawa  fort . Täglich
entdecken wir in den eroberten Städten neue Beute.  Im
Morawatal entlang der Eisenbahn brachten wir heute . ein:
4 Schnellfeuerhaubitzen , 8 Schnellfeuerfeldgeschütze mit gefüllten
Munitionswagen , mehrere Maschinengewehre mit Bespannungen,
neun ganz neue Scheinwerfer , darunter vier feste, fünf tragbare,
800 Gefangene.  Südlich Lescovac  in der Umgebung des
Bahnhofes von Ärablenitzo erbeuteten wir zehn Lokomotiven und
400 Eisenbahnwagen , davon 50 mit Material verschiedener Art
beladen

Der türkische Bericht
'Konstantinopel,  10 . Nov . jM . T B. Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardan ellenfronr
nichts  von Bedeutung , abgesehen von allgemeinem Feue^ eiemt .,
Unsere Artillerie zwang drei Transportschiffe , die sich beiKomMl
Liman befanden , sich zu entfernen . Bei Sedd - ül - Bahr  zer -,
störten wir feindliche Bombenwerfer , auf dem lmken Fluge,
brachten wir eine Mine zur Explosion, die die feindlichen An-/
nähernngsgraben zerstörte . Sonst nicht Neues.

Die Offensive gegen Serbien
Der Rückzug der Serbe«

Berlin,  12 . Nov . Ueber den Fortgang der Operationen
in Serbien  bringt der „Berliner Lokalanzeiger " aus dem
Kriegsvressequartier vom 11. November folgendes Telegramm:
Die Armeen Köveß und Gallwitz sind Nunmehr derart in ge-
bir'gigen Gegenden tätig , daß auf ein sch-nelleB Vordringen nur
dann zu rechnen ist, wenn der Feind rasch öurückwercht, oder
wenn große Ueberraschrungen eintreten . Dieser Fcrll durfte am
ehesten am linken Flügel der Armee Gallwitz eintreten . Hier
wird sich die aus dem Raume Meksinac-Nisch-Lescovac mit starken
Kräften vorwärtsdringende Offensive der Biulgaren geltend machen.
Vor dieser bulgarischen Front , die bereits teilweise das Hindernis
der Morava hinter fisch! hat , öffnet sich an mehreren undzugleich
sehr wichtigen Einbruchsstellen das Land , so daß n a t u r l i che
Schwierigkeiten wegfallen  und so nur der Widerstand
des Feindes niederzuringen ist. Abgesehen davon , daß die südlich
des Jastrebackblockes standhaltenden serbischen Kräfte durch die
bisherigen Ereignisse schon stark mitgenommen sind , sind seit
dem Zusammenschluß mir der Armee Gallwitz bulgarische Truppen
frei , die mit Erfolg bei bevorstehenden Angriffen eingesetzt wer¬
den können. Sobald ocher die Bulgaren den Feind gegen P̂rokuplje
abgedrängt haben , ist auch der Ueberaaug des linken Flügels der
Armee Gallwitz über die Jastreback-Plansira gewonnen . Je werter
dann die Bulgaren gegen Westen im Toplrcad vorstoßen , um io
schwerer muß der Widerstand der Verteidiger auf den übrigen
Teilen des Jastrebac werden . Die serbischen HeereSteile müssen
den Rückzug im Toplicad und im Mededje-Tale gegen PristmÄ
fortsetzen. Die Armee Köveß steckt mit ihrem rechten Flügel tti
einern Sack, der etwa mit denr Glatzer Gebirgskessel zu vergleichen
ist Die übrigen Kolonnen kämpfen ansschließlich in wilden Ge-
birgslandstl,asten . Größere Entscheidungen sind dort kaum M
erwarten . Die äußerste rechte Flanke der Armee Wvetz schützt
eine Gruppe , die von Usice kommend, vorrückt, den Raum von
Srogoja , etwa 30 Wometer von Usice im Gebirge erreicht und da¬
mit den Weg nacĥ Nova Bares gesichert hat.

Berlin,  12 . Nov. Laut „Kölnischer Zeitung meldet der
„Secolo ", der serbische Kriegsrat habe sich in Anwesenheit der
Militärattachees des Vierverbandes zumRückzug entschlos¬
sen,  um den Rest der serbischen Armee nach Skutari  oder
Turazzo zu retten.

Die Entente gibt Nord-Serbien verloren
,alonik.  11 . Nov . (23. T .-B . Nichtamtlich .) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus . Die britische Lrnie  in
Serbien , die beträchtlich verstärkt wurde , ist wei ^ r nach Nor-

S

dem nördlichen Teile Serbiens  kommen noch rmmer
keine verläßlichen Nachrichten , es ist aber klar , daß dieser
Teil des Landes als verloren  betrachtet werden mutz : es
besteht aber viel Aussicht , daß man den südlichen Teil des
Landes wird halten können , was dem Zusammenwirken der
Alliierten und dem geordneten Rückzuge der serbischen Trup¬
pen zu verdanken wäre , der mit einer Geschicklichkeit üurchge-
sührt wird , der an den Rückzug der Russen in Polen erinnert.
Die Engländer  beginnen 10 Kilometer von Salonik ein
neues großes Lager  anzulegen.

Zehn serbische Festungen erobert
Seit Beginn des Feldzuges gegen Serbien sind nichr

weniger als zehn serbische Festungen in die Hände unserer
verbündeten Truppen gekommen . Alle im Norden und Osten
gegen die Grenzen vorgelagerten befestigten Plätze sind ge¬
nommen worden . Es wurden erobert : 10. Oktober : Belgrad,
12 Oktober : Semendria , 15. Oktober : Pozarevac , 20. Oktober:
Sulta -Tevo , 28. Oktober : Zajecar , Knjazevac , Pirot , 30. Ok¬
tober : Bcla -Palanka , 1. November : Kragujevac , 5. November:

Französische Befürchtungen
Paris,  11 . Nov. (W. T.-iB. Nichtamtlich.) Die Presse , die

die Lage in Serbien  noch vor einigen Tagen als günstig
bezeichnet hat , gesteht jetzt nach dem Falle von Msch, Kraljewo und
Krüschevatz ein , daß der Widerstand der Serben dem
Ende nahe  ist . Den Ausführungen hiesiger Militärschriftsteller
zufolge haben die Ankunft der Oesterreicher in Jvanjika und die
großen Fortschritte der Armee des Generals Köveß südlich! von
Kraljewo die Hauptmacht des serbischen Heeres^von der l e tzt e n
Rückzugslinie nach. Montenegro abgeschniten.  Offen
bleibe ihr nur noch die Straße von Mitrowitza , um sich nach
Albanien zu flüchten. Der „Matin " erklärt , die Besitzergreifung
der ganzen Eisenbahnlinie Mlgrad —Nisch durch die Truppen der
Zenratlmäckte werde die Durchführung weiterer Pläne des öster-
reickiisch-deutschen Generalstabes gestatten . Die Information^
schreibt : Etappenweise sichern sich die Oesterreicher. Deutschen und
Bulgaren den Besitz ganz Nordserbiens , in dem sie nur noch auf
schwachen Widerstand der serbischen Kräfte stoßen, die zerstreut und
erdrückt werden . Erst das Eingreifen einer starken Truppenmass -'
der Alliierten könne die ernste Lage noch ändern.

Das serbische Hauptquartier in Raschka
London,  11 . Nov. (W) T . B . Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet aus Athen  vom 8. November : Das serbische Haupt¬
quartier ist nach Raschka.  nordwestlich Nowibasar , ver¬
legt worden
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Der Bierverbau- als „Schützer" der kleinen Staaten

Bern , 9. Nov. Das  Schicksal Belgiens und Ser¬
biens gibt dem „Beryer Tagblatt" zu folgenden Erwägungen
über die Schützerrolle des Vierverbandes  vom Stand¬
punkt der Neutralen  Anlaß:

„Tie Tatsache, daß die beiden kleinen Staaten , die sich mit
voller Zuversicht auf die Hilfe Englands und Rußlands
in den Krieg stürzten , nun zerschmettert am Boden liegen, wird
nicht verfehlen , in der ganzen Welt der Neutralen  einen,
tiefen Eindruck zu machen. Große Worte waren es, die diesen
tavseren kleinen Völkern gespendet wurden , und weiter nichts,
etwas Gold ausgenommen . Beide wurden in den Krieg hineirv-
getrieben mit der Versicherung : Wir stehen hinter euch und werden
nicht dulden , daß euch etwas geschieht. Und nun war weder AlbionL'
Flotte noch die russische Dampfwalze imstande , den Tod von
diesen allzu vertrauensvollen Völkern ferne zu halten . Die Völker
müßten jeder Urteilskraft bar sein, wenn sie aus dieser furcht¬
baren Lage nicht den Schluß zögen, daß in einem Kampfe gegen
die Zentralmächte die Hilfe Rußlands und Englands nicht viel
besser sei, als jener Rohrstab Aegyptens , der dem durch die Hand
geht , der sich darauf stützen wollte . Welches der kleinen Balkan¬
länder wird es nach dieser schrecklichen Erfahrung noch wagen,
sein Geschick an dasjenige Englands zu ketten? Welches bisher
neutrale Land Europas wird es wagen , durch den Ansckstuß an
den Vierverband sein Leben aufs Spiel zu setzen? Da helfen alle
schönen Phrasen nicht mehr : Der Vierverband hat die kleinen
Staaten,  die sich ihm angeschlossen hatten , nicht zu schützen
vermocht.  Sie sind elend zugrunde gegangen , nachdem sie bis
zum letzten Augenblicke gehofft hatten , aus den großen Worten
würden doch endlich Taten werden ."

Die Pläne der Entente
Lugano,  11 . Nov. (Zeus. Frkft .) Die bevorstehende Lan¬

dung der Ententetruppen in Santi Quaranta  und
ihr Vormarsch über Koritza nachsMonastir , der Plan , welcher schon
vor einiger Zeit von Konstantinopel aus in der „Frankfurter
Zeitung " angekündigt wurde , wird nunmehr durch ein Saloniker
Telegramm Magrinis im „Secolo " bestätigt . Die Straße sei
bereits durch englisch-französische Offiziere besichtigt und gut be¬
funden worden . Magrini fügt hinzu, daß wahrscheinlich auch
italienische Truppen  diesen Weg ziehen werden . Die ganze
.Ernte des . Morawatales , der fruchtbarsten serbischen Provinz,
sei jedoch in deutsche Hände gefallen , sodaß die Ernährung der
serbischen Flüchtlinge Sorgen erregt . Das serbische Heer zieht
sich nach Magrini , wahrscheinlich über Montenegro , nach Skutari
und Durazzo zurück. Es wird der Plan erwogen , die österreichi¬
schen Gefangenen nach Fallen zu schicken. Die Bulgaren nahmen
die wichtige, von einer belgischen Gesellschaft betriebene Kupfer¬
mine von Borskt in Besitz. Der serbische Finanzminister
Lazzarv Patschu  ist auf der Flucht pon Risch nach Kraljewo
am 25. Oktober in Drgnasea Bania gestorben.  Patschu hatte
während Paschitschs Abwesenheit das historische österreichische Ulti¬
matum im Juli 1914 in Empfang genommen . Die deutschen
Kriegsberichte und das Fehlen aller Nachrichten von Altserbien
und vom serbischen Heer drücken die serbischen Flüchtlinge in
Saloniki schwer nieder.

Unsere II-Boote im Mittelmecr
Lugano,  11 . Nov. (Zens. Frkst .) Ueber die Versenkung

des Auswandererschiffes „Ancona " , des größten der Neapeler
Schiffahrts -Gesellschaft .Jtalia " . laufen wenig glaubhafte Mel¬
dungen aus Tunis ein. Darnach sei die „Ancona" volle andert¬
halb Stunden von einem 80 Meter langen österreichischen Unter¬
seeboote beschossen worden . Der Fluchtversuch  der „Ancon-e-
wird von der italienischen Presse verschwiegen.  340 von
den 482 Passagieren sind nach Meldungen aus Neapel gerettet
darunter zwei der vier Offiziere , während von dem Kapitän
Nachrichten fehlen. Me italienische Presse benutzt den Anlaß,
erneut einen Haß- und Rachegesang gegen Österreich anzu-
stimmen . „Secolo " scheut sich sogar nicht, den Vorfall , der doch
durch ein österreichisches Unterseeboot veranlaßt wurde , auszu¬
nutzen, um mit sophistischen Wendungen die Regierung zu er¬
mahnen , Deutschland den Krieg zu erklären.  Andere
Blätter sprechen von Repressalien  am österreichischen Geldsack.

Zur Verurteilung der belgischen Spione
Köln,  11 . Nov . Die „Köln . Bolksztg ." meldet : Nach

einem beim Herrn Kardinal von Hartmann eingegangenen
Telegramm hat der Kaiser die gegen die Gräfin von Belleville,
Frl . Thulter und Louis Feverin in Brüssel erkannte Todes¬
strafe auf die Fürbitte des Papstes im Gnadenwege in lebens¬
längliche Zuchthausstrafe umgewandelt.

100 000 Mann englische Truppen nach Aegypten
London,  10 . Nov . Der Ministerrat beschloß die Ent¬

sendung weiterer 100 000 Mann nach Aegypten . Für die Ver¬
teidigung Aegyptens sind nun große Anstalten getroffen
worden.

Kitcheners indische Mission
Newhork,  11 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Durch Funk¬

spruch von dem Privatkorrespondenten des' W. T. B. Die „Associa¬
ted Preß " meldet aus Washington:  Nach hier cingetrofsenen
vertraulichen Meldungen gilt Kitcheners endgiltige Mis¬
sion Indien.  Nach denselben Mitteilungen sieht sich die bri¬
tische Herrschaft in Indien ernsteren Unruhen  gegenüber
als außerhalb brftischer amtlicher Kreise allgemein bekannt war.

Abfall von Beniselos
Basel,  11'. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die „BaSlev Näch¬

sten " melden aus ' Athen: „Neon Asch erfährt aus politischen
Kreisen, daß 27 Abgeordnete der Beniselos - Pa rtei
ihren Austritt  aus der Partei erklärt haben, sodaß die Re¬
gierung SkuludiS eine kleine Mehrheit in der Kammer erhält.

Auflösung der griechischen Kammer
Genf,  11 . Nov. (Zeus. Bln .) Nach einer Meldung des

Lyoner „Progres " ans Athen wird die Nachricht bestätigt , daß
die griechische Regierung die Auflösung der Kammer beschlossen
habe. Die Wahlen sollen auf den 19 . Dezember  festgesetzt
worden sein.

Znm Zeppclinbesnch in Sofia
Der am 9. November in Sofia eingetroffene „Zeppelin"

hat den Weg Temesvar -Sofia , wie nachträglich bekannt wirö,
m drei StunLen zurückgelegt.

Ein deutscher Vorschuß von 40 Millionen Mark
Konstantinopel,  9 . Nov . Die Regierung hat der

Kammer den Gesetzentwurf betreffend einen von der deutschen
Regierung gewährten Vorschuß von zwei Millionen Pfund
unterbreitet . Der Entwurf wurde dem Finanzausschüsse über¬
wiesen.

Ein russischer Wutausbruch
Tie „Nowvie Wremja " in St . Petersburg , das Hauptorgan

oer panslawistischen Hetzer, schreibt : Die Diplomatie des Vier¬
verbandes hat in Bulgarien eine entsetzliche Niederlage erlitten.
Wir sind von König Ferdinand und seiner Regierung getäuscht
worden : die Strafe hierfür wird nicht ausbleiben , aber wir müssen
uns doch gestehen: Es ist eine Schande, daß sich die Diplomatie
in solcher Weise hinters Licht führen ließ. Wir bettelten in Sofia,
statt gleich bei Kriegsbeginn zu fordern . Das ließ uns als schwach
erscheinen. Nickst viel anders steht es in Griechenland und SHu-
mänten . Heute ist die Partie verspielt : es ist gar nicht ausge¬
schlossen, daß sich auch Rumänien in Betvegung setzen wird , aber
in anderer Richtung , als wir wünschen. Die Diplomatie des Vier¬
verbandes hat vier verscknedene Meinungen und Ziele und konnte
darum naturgemäß nicht zu einem einheitlichen Willen kommen.
Wohin soll das noch führen ? Eine wahnsinnige Wut erfaßt uns,
wenn wir ihr Kinderspiel betrachten . . . .

Dazu bemerkt das „Lnzerner Vaterland " (Nr . 260): Dieser
Zornausbruch bringt den militärischen Stand der Tinge ehrlicher
znm Ansdruck, als die selbstgefällige Phraseologie de§ Franzosen
Brtand.

Auf den Spuren der Bug -Armee
Das erste Kriegsjahr war fast herum . Meder war es

Sommer , wie damals in den Tagen der Mobilmachung . Die
Luft war voll von Erinnerungen an den Anfang des Feld,
zuges . Aus Galizien wälzten sich endlose Kolonnen nordwärts
nach Polen hinein . 'Das alte Bild : die knirschenden Straßen
überlastet mit marschierenden Truppen , mit rüstig vorwärtsrollen¬
der Artillerie , mit Karawanen von Trains . In tausendmaliger
Wiederholung derselben Einheiten vertiefte sich der Erstdruck
der gegliedert zusammenhängenden Gesamtmasse und ließ den
Begriff des Oberkommandos über eine ganze Armee ins Märchen¬
hafte wachsen. Planwagen hinter Planwagen , kilometerweise, eine
lange , nie abreißende Kette. Je größer der Abstand des Be¬
trachters , desto wuchtiger prägt fick) der allgemeine Borwärts-
drang ein, die gleiche Richtung , die gleiche Bewegung . Man
erlebt das Epos der reisigen Heerfahrt . Gewahren wir einen
Unterschied gegen früher ? Können wir bemerken, ob die neuen
Jahrgänge den älteren ebenbürtig , ob die Pferde in derselben
guten Verfassung sinb, wie ehemals ? Alles in allem , wenn auch
in frischer Rollenbesetzung, genau dasselbe Stück, das sich gleich
rn den ersten Tagen des Feldzuges ' so unvergeßlich vor unfern auf¬
geregten und darum doppelt empfänglichen Sinnen abgespielt
hat : eine Weihest von Typen , durch den großen , gemeinsamen
Zweck auch innerlich uniformiert . Wie aus bestimmten Störungen
des seelischen Gleichgewichts immer wieder dieselben oder ähn¬
liche Vorstellungen geboren werden , so treibt auch der Krieg immer
wieder dieselben Wüten des Denkens und Empfindens : dieselben
Lieder , dieselben Scherzworte , Kernsprüche, Schimpfnamen,
höchstens abgewandelt nach Heimat und Provinz.

Beneiden unsere östlichen Krieger ihre Kameraden im
Westen? Um den Stillstand der Kriegshandlung gewiß nicht;
vielleicht mitunter um ihre Feldzeitungen und ihren Gesangverein
und um die Möglichkeit, Mumenbeete anzulegen und jedem her-
vorsprießenden Keim ein Schild mit dem lateinischen Namen
um den Hals zu hängen . Denn unsere lieben Deutschen sind
immer noch vom Stamme des alten Jean Paul.

,, , Bor ihnen breitet sich ein neues Land . Weitere Ebenen,
flachere Geländewellen als in Galizien . Rechts nnd links unäbsehvare
Felder , Wiestn, Moore . Hie uiid da Windmühlen , lange nicht ge-
sthene. Waldbcstande, wie man sie in Deutschland nicht gewohnt ist:
durcheinander gemischt Kiefern, Erchen nnd Birken, auch Pappeln und
Eschen, wenig durchforstet, niedriges Holz. Die fliehenden Russen haben
Wald und Feld zu versengen getrachtet, aber merstens nur kleine Strei¬
fen mll» Jnstln vernichtet: da stehen die Laubväume mstreu im Juli
kahl wie int Frühjahr , und die Nadelbäume rot und braun wie Buchen im
Winter . Alle paar Kilometer kerben sich Schützengräben und tlnter-
stän'de in die Landschaft' und durchschneiden Aecker und Forst , Hügel
und Täler , meisterhaft angelegt, listig verdeckt, teilweise unberührt und
unverteidigt im Stich gelassen. Ab.eits des Weges viele, viele Sol¬
datengräber , einzeln oder zu Friedhöfen vereinigt . Tie Russen be¬
statten ihre Toten mit Andacht. Tvppelarmige griechische Kreuze ver¬
raten ihre Begräbnisstätten . Manchmal erhebt sich ein Gr>»g«ttza von
zahlreichen drnmannShohen Kreuzen, ein fremdartiger Anblick. Doch
nicht immer fanden sie aus ihren eiligen Rückzügen Zeit dazu . Manch¬
mal verkündet ein scharfer Benoemngsgeruch , daß Tore unbesrattet liegen
bleiben mußten. Alan stößt dann , allerdings nur ganz selten, auf
schwarze, gedunsene Leichen, von Millionen krabbelnder Tiere so, gräß-
Ud) angenagt und entstellt, daß alles Persönliche verwischt und das
Menschentum so gut wie ausgetstgt ist.

Ter Vormarsch bewegt sich meilenweit auf sonderbaren Straßen.
Sind das noch Straßen ? Kein Unterbau . Einschnitte in den bald
sandigen, bald lehmigen, bald moorigen Boden. Bet trockenem Wetter
adwechselnd wüstenhaft ständig, steinharl uno saust nachg.estg, bet Regen
durchrveg unzuverläsfig , tackt,ch, gefahrdrohend . Die üait Des ununter¬
brochenen Kolonnenverkehrs rettet sich links und rechis immer witrec
in die Ränder des Feldes hinein, schneidet immer neue Spurbreiten,
davon ad, sodaß sich Fahrbahnen von 50 bis 100 Meter Breite
bilden, die nur bei Swatzenorucken und Furten sich notgedrungen ver¬
engern . Alle Brücken, auch die von den Russen verschont gebliebenen,
müssen dauernd erneuert und gestützt werden, denn aus solche Zu¬
mutungen waren sie niemals berechnen Tee Krastivagen , flüste Pjer-
sonenautvs und giganriiche Lastsuhren, brau,cn und taumeln wer Lster-
furchen und tief eingedruckte Eteist , über tost Ärerretyuge , llapperuoe
Kiiuvveldamme, durch teichahulich« Pfützen und Gruben tollkühn dnhm,
von Zeu zu Zeit heillvS oersurkeno, dis ein Borspanii von etttchen
Pferden und die Kraft stner nachschiebenüen Truppe sie endlich w.edcr
flaumackst. Den Weg säumt eine velrubenve Strecke verendeter Pferde.
ÄLdch andere Kadaver verpesten die Lust uno locken die gierigen Krähen-
sctMärme herbei. Tie Stuften haben allem Vieh, das sie nicht schnell
genug mit ivegtrechen oder verzehren konnten, Den Garaus gemacht
und es auf oder neben der Straße liegen gelassen: Rilider , schweine,
Schafe, mutwillig niedergeknallt oder abge,lochen, um dem Verfolger
einen Tort anzntun , dem keine Beute in die Hand fallen soll, außer
Asche und Aas.

Fern von der Heerstraße mögen unangetastete Törfer liegen,
helle, normale , menschliche Siedelungen . Mau bekvnunt sie nicht zu
sehen. Sbv die Rüsten vor uils gewestn, schreiten wir über Scherben
und Trümmer . Sauggestrecttie Dörfer von ovrn bis hinten , nichts
als öde Zellen von Feuerstellen und Schornsletnen . Nur die Kirchen
haben sich einigen Refpett verichasst. Sofern sie nicht von Geschosten
durchlöchert und abgcdeckl wurden , stehen sie noch sauber und über¬
irdisch da mit ihren weißen und rosafarbenen Hotzwanoen , den knall-
blauen oder kirschroten Kuppeln und den blanken Vergoldungen . Nicht
Bauern -, sondern Priesterknnst färb« diese werrlostn Gotteshäuser so
betörend süß und hell, daß sie auf Meilen hinaus unter den armselig
braunen Hütten wie ein Märchenzauoer hervor ,chimmern. Ein Zauoer
für Kinder : inmitten der Verwüfiung praiigen sie wie Konditormare.
Alles andere ist in Flantmen aufgegangeir oder in sich zusamnienge,unken.
Don dem zerfallenen Giebel eines stattstchen LandhaustS grüßen noch
die Worte : „Krscul negoriis " . Aus dem allgemeinen Schutt ragen
einzelne Geräte und Möbel hervor : verbogene Bettstellen , zusammenge-
kntckte Nähmaschinen , halbgcschnwlzcne Pjannen um» Töpfe . Zuweuen
kann man fich aus dem Muster der guten Kachelofen, aus der Zeich¬
nung der berußten Tapeten oder der schivarzüverrauchten Wandmale¬
reien noch etiie An Borfrellung des einnmai .gen ZunaiLes machen
Hier und da sind Keine Ecken und Winkel wunderbar erhalten geblieben,
und haben das rings wütende Verderven harmlos überlebt : Stück¬
chen eines Blumengartests , eine Blattlaube , darin ein Tisch mit Tech?
und Kaffeegeschirr. So frisch und neu die Ber,chüttung uoch ist, man
träumt von Pompeji und belebt sich den ofscnoaren Tod und bevöl¬
kert die .Einsamkeit der Walstatt mit friedlichem Dasein . Aus einenif
geborstenen Schornstein steht ein ernster Storch , der denkt sich sein Teil
zu dem unbegreiflichen Treiben der Menschen: schließlich gibt er sich
einen Ruck, spannt entschloften seinen Fallschirm aus , läßt fich nieder,
in den vertrauten Wassertümpel und vergißt den Tumult der wlld-
gewordenen Völker bei seinen gcnießoareren Fröschen. Turch das La¬
byrinth einer eingestürzten Scheune hinkt ein großer , schwarzer Kater,Kruft, beschädigt, schon halbwll vor Hunger, bösartig wie ein angc-sener Panther . Tie unkeuntlichen Gafscii eiillailg traben Rudel
wildernder Hunde, schnuppern an lliirat und Leiche,1 ruhelos lungernd,
jeden Tag dreister, bis man sie abschießen muß. Nur wenige Men¬
schen halten es aus dieser gottverlassenen Bühne des Eleiids aus.
Manchmal schreiten ein paar dünne, langröckige Inden zwischen den
kulissenhasten Ruinen des eingesclrrumpstcnMarktplatzes dahin , ihr Bündel
Siebensachen ans der Schulter , gleich Ahasverus . Ihre Familien leben
noch eine Zeitlang von dem, >vas sich Unter dem Kehricht des Brandes,
und aus den zerstampften Feldern zusammenscharrcn läßt . Sic kochen
und backen auf einem der frei an der Straße stehenden Kochüfen,
und bieten ihre kümmerliche Ware auf einer bretternen Auslage fcil,
ein letzter Versuch, durch neuen Handel ihr Leben zu fristen. Bei den
Frauen , gleichviel welcher Nationalität , will es immer so scheinen,
oÄ hätten sie aus der grenzenlosen Verheerung gerade ihre besten
und buntesten Gewänder gerettet. Von weitem leuchten die Farben
so lystig, wie wenn gar nrchts geschehen wäre . Kommt man nahe an
ihnen vorbei, dann sieht man freilich, wie wenig die Aermsten am
Leibe tragen . Mehr als einmal stehen wir betroffen vor dem rühren¬
den Bilde einer Rast auf der Flucht nach Aegypten. Eine kleine Fa¬
milie — sie ist alleine dageblieben, als alles wegzog, oder schon wieder
heimgekehrt, weil es draußen auch nirgends besser ist? In dem Garten
eines geplünderten Bauernhofes haben sic sich aus verkohlten Latten!
eine Art Stall zusammengefügt ; darin hausen sie dürftiger als die
Zigeuner . An einen Strauch haben sie ihre Kuh gebunden, im zer¬

rauften Gemüse weidet an Esel. Tie Mutter hockt da, den iZz,
an der Brust . Vater und Sohn stochern in einem glimmernden »ff“1!
hausen und wärmen eine Handvoll Kartoffeln , genügsame Scha^ jM

Schon setzt im Großen die Rückwanderung ein. Ten T
begegnen lange Züge von Einheimischen, zu Fuß und zu «
die mageren Uebervleibsel ihrer Herden zärtlich mit sich führest̂ ^
Was haben sie e- 'ebt ? Eines Tages waren die Kvsaken erschienen' 7?
hatten zu ihnen gesagt : „Keine Seele darf hier bleiben. Tie DeimA
nahen, die Deutschen martern euch alle zu Tvde. Steckt für
drei Tage ein, was ihr mitschleppen könnt. Mles andere muß berb̂ zwerden, kamst die Denttweii nichts Brauchbares vor linden " o, “®werden, damit die Deutschen nichts Brauchbares vorfinden ."
haben die plötzlich Entrechteten von der Heimat Abschied genon̂ s
und sind ohne Besinnen losgewandert , die einen sorrgetrieben
das Vieh, Tag um Tag ins Ungewisse weiter , die anderen in SsJ ?*
kolonnen bis zur nächsten Eisenbahn , die dritten geordnet und
von ihren eigenen Bürgermeistern iaid Aeltef'ten. Im Innern ghft
lands sollen sie sich eine neue Heimat gründen . Ter Zar wird (L
sie sorgen. Rußland ist mächtig und reich. ES lockt die TeutsM
in die Sümpfe und läßt sie dott kläglich ersaufen . Es zieht sie heran̂ -
nach Moskau und bereitet ihnen dort das tödliche Schicksal von IM
Genau wie Napoleon wird es diesmal den Deutschen ergehen. ^
Allein diese patriotische Hoffnung entschädigt die Bauern nicht fsJ
die verlorene Heimat . Zwar dürfen sie sich jeden Tag satt essen. %>i
den Rastplätzen speist man sie aus Feldküchen, die von der russisch^
Heeresintendantur gelicsert und ausgestattet und von büracrlicken «,!
mitees verwaltet werden. Hunger leiden sie mcht. Dafür lcisen ist
desto ärgeres HeiMtoeh, und der Ueberdruß am fortwährenden WanL.r»
der Widerwille gegen die Frenide , die Abneigung gegen das unord-nü
liche Nomadenleben bestärkt sie in dem Entschluß, bei der ersten (%
legen freit abzuschwenken und den langen Weg imch ihrem Dorse zuiiE,
zusuchen, den schrecklichen Deutschen entgegen. Aber die Welt hat jjk
inzwischen umgekehrt ; die Heimat ist nicht Mehr wiederzuerkennen;
(st nichts, aber auch gar nichts beim Alten geblieben. Wo überhauy!
noch ein bewohnbarer Winkel, haben sich Fremde ^ ingenistet. T-t
neue Regierung spricht deutsch, regiert und verwaltet beutfch, Seuchen-
schütz lato politische Vorsicht wehren der Freizügigkeit dieser Obdach
losen. In geschlossene Städte läßt man sie nicht hinein, verbietet ihjZ
den Durllvug . Draußen auf dem Lande hat die Gendarmerie de
Etappe ein wachsames Auge auf sie. Tenn immer häusiger bilden
abenteuerliche Gesellschaften, Staaten im Kleinen, und aus eigene Faust
Handfeste Kerle benutzen die niemals wiederkehrende Stunde , werßi
sich zu Führern und Tyrannen der verioahrlojesten Schwärme aus
organisieren neue Gemeinden , über die sie inactrrvoltkomnien herrsche,
geben Gesetze, verhängen Strafen , und vollstrecken ihren eigenen SSiXIn,,
wie es ihnen beliebt. Tie deutsctre Verwaltung hat alien Grund,
mit Ordnung und Autorität dagegen einzuschreiten. Tie Bevölkerun,
wird registriert , und ohne ,Ausweis darf niemand mehr ein- und ms
wände"«
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Außer den schlimmen polnisckren Landwegen gibt ei gepflegte,
tüchtige Hauptstraßen , vereinzelt sogar meilenweit mit harten Mmfent
gepflastert. Eine solche läuft schnurgerade von Süden aus die Stadl
Cholin zu. Kllometerlaug s»cht man vor sich das schmaler und schmal«
werdende Band der Straße , im Hintergründe einen Wald , durch den
fie mitten hindurch und hinanführt , am Ausgang des Waldes, mii
der Schulter des vorgelagerten Bergrückens die weihen Kloltergebäude
deS rusjychen Bisrums Cholm , fünf, sechs weiße Türme m den bla«
Himmel emporsendend, deren jeder von einer goldenen, in der Sonne
ftmkelnd-n Zwiebelkuppel gekrönt ist. Weil und breit nach allen Seim
verkündet dieser schimmernde Bischofssitz seine Hoheit und UeberlegW
hell Nähert man sich ihm bis aus wenige hundert Schritt , dam
gewahrt man erst im Zuge des nordwärts abiallenoen Hügeltammes dii
langgestreckte, niedrige kleine Stadt . Ter Klonerkomptex beherrscht dik
Landschaft, wie es die allertümlichen Burgen und Klöster taten , ein Ich
eiiwruasvolles Symbol der orthodvtz-rusjijchen Mission unter den Anders
gläubigen Von hier oben wurde das große Betehrungsnetz üb«
Polen und Galizien angesMNM ; hier arbeitete die Druckerei, von de:
ungezählte Trattate und Helligenbilder über das Land gestreut wurden!
hier in der prächtigen, byzantinisch überladenen Kirche sin der miser
evangelischer Tiviftonspsarrer umer den Mgen eines bärtigenr Po«
den Geburtstag Seiner aposwtischen Majestät verherrtichlej hingen di-
wunderiätigen Reliquien , zu denen das mühselige und beladene
wallfahren mußte, wenn es Erquickung begehrte Ter gepflasterte tzo,
mll der weißen Kathedrale und dem weißen Glockenturm, zu beiden
Sellen und im Hintergründe die weißen Wohn- und Berwattungsgebaude,
ringsumher feierliche alte Bäume , und zwischen den Zweigen hindurch
der Blick in die tiefe, nebelnde Ebene hinunter — das Ganze von.
Vollmond mll gletscherblauem Licht überblendet, ein magischer Bezwü
der die EinbfldungSkrast geheimnisvoll ausrührte : ^ a füllte sich du
Szene mll Popen und polnischen Juden , mll gefangenen Kosaken und
duitscheu Eroberern , und wer die Aillte des Dramas voller
ttung, wie im Traume , mllerlebre , ftagte sich ratlos , wie das alle-
einmal e.Wen würde.
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Nach der halbländlichen Kleinstadt Cholm das große, wohlhabende
Lublin Unsere Lome waren so lange nicht durch breite Straßen , a»
vielstöckigen Häusern mll bunten Schaufenstern vvrbeigekommen — lft
Lemberg nicht —, daß dies alles sie wie schmuckes Westeuropa anmutete:
Tenkmäler , Straßenbahnen , elektrische Beleuchtung, Warenhäuser , Kvn-
ditoreien, und nach all den barfüßigen Bauernfrauen aus einmal wieder
geputzte Tamen mit Sonnenschirmen und Stöckelschuhen. Jndeisen W
gleichgültig die Architektur, wie wenig charakteristisch die Anlage im
Stadt , die Sitten des Volkes, die Moden der Begüterten, wenn m«
ailch hier Krieg, Not und Elend dem mittelmäßigen europälichen Grob
staütbild ihre krassen und grellen Lichter aufgesetzt hätten An «v
Toren einzelner Verwaltungspaläste ein Gewimmel trostloser Pf
[inge ; Greise, Frauen , kleine und kleinste Kinder in Lumpen , Obdaa
heisäMiid und die dürren Arme ausstreckend nach Brot . Auf atlw
Plätzen die den Verkehr stauenden Begegnungen und Kreuz und quermarIV
von deutschen Truppen , von österreichlsch-ungarisären Kolonnen und voll
langen braunen Rotten der zur Arbett marschierenden russischen GeM-

Unter den langwellig wohlgekleidelen Herren und Tmmit
Mädchen und Jünglingen tauchen nur ab und zu Gestalien auf , die ms
erinnmn , daß wir im Osten sind : d ie langen , dünnen Juden im KaM
und die Judenfrauen mit ihren unnatürlichen Perrücken : und die Bettw
und die Bettlerinnen , so ausgehungert und nackt, so ttesaugig und va
feucht, daß einem in ihrer Nähe der Bissen im Halst stecken blick,
wenn man sich arglos aus die Terrasse eines Gasthoses gesetzt hat«,
um das Treiben der Straße zu genießen.

Ein paar Tage später war Brest-Litowsk genommen. Dinier
den Truppen , die nachts die Festungswerke gestürmt und fw
den Eingang in die Stadt erzwungen hatten , drängten vom
frühen Morgen an große Abteilungen der verbündeten Heere au!
allen Straßen herbei , Infanterie , Artillerie , Kavallerie , Pionier^
Kolonnen , Trains , ungeduldig hazwischen hin die schinaubendoa
Autos der höheren Stäbe , alles begierig , in die große Stadt eist
zuziehen und von der wertvollen Beute Besitz zu ergreifen . Welche
Enttäuschung ! Schon von wertem verkündeten Wolken von Stau»
und Qualm das Schicksal der berühmten Festung . Die Bugbrücke"
waren alle zerstört , die eisernen gesprengt , die hölzernen vtt'
brannt . Nur langsam konnten einzelne Trupps auf Nvtstege"
zur Zitadelle hinüber . Alles andere häufte und verknäulte W
auf beiden Seiten der Straße in den Mesenniederungen , das flaM
Land unabsehbar ausfüllend mft einem eirrzigen buntbewegte"
Kriegslager : Pferdegruppen , Feldküchen, ausruhende Fußsoldaten,
unzählig die Weißen Buckel der nebeneinander aufgereihten Piast
wagen . Wer aber hineingelangte nach Brest-Litowsk, sah pun
erstenmale eine große Stadt so tollwütig ausgerottet wie soG
nur Dörfer . Hunderte von Häusern , aberhunderte von menslv
lichen Heimstätten , bis in die Fundamente zerpulvert oder^
einem sinnlosen Gemäuer verstümmelt , das nichts birgt aß
rümpel und Asche und höchstens ein in der Luft hängend«
Treppengeländer . Dies alles nickst etwa die Wirkung oer a»
mählich weiternagenden Mit einer langen Belagerung , net"-
eine russische Stadt von heut ans morgen ruiniert auf BesE
und durch die Hand der väterlichen Landesregierung . Etwa ev>
Viertel war völlig oder doch bruchstückweise bewohnbar geblieben
Nur in der Zitadelle fanden sich noch größere Vorräte an Meid
und Konserven. Waffen und Munition , Kriegs - und Eisenba»̂ Z
material , die der wohlvorbereileten Sprengung entgangen waren
durch Zufall gerettet , weil der Feind schlechterdings keine 3*11
gefunden hatte , auch hier sein Zerstörungswerk zu vollend^
und alle Minen springen zu lassen.
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Kleine politische Nachrichten
Reise - es Königs von Sachse « an die Front

«>t c g b e n , 11. Nov . Der König von Sachsen begwt sich
^Nachmittag mit seinen drei Söhnen wieder nach dem

^st ?ichen Q X \ o, (Der sozialistisch -liberale Block
„ die neue luxemburgische Regierung .) Nachdem sich bereits

0c9 k«,r gestrigen Eröffnungssitzung der Kammer per,onlrche
in .;l pn müt  ereignet hatten und die Linke ihre Unzufriedenheit

neuen Kabinett zu verstehen gegeben hatte , kam es rn der
^ »iaen Sitzung zu großen Lärmszenen , die in Tätlichkeiten über-

ehe« drohten . Die Sitzung wurde sofort aufgehoben.
Anflösvng der luxemburgischen Kammer

Luxemburg,  11 . Nov . (W. T . B.  Nichtamtlich .) Auf Bor-
r,i. n des Staatsministers hat die Großherzogin die A u s l ö s u n g
nfsammer  verfügt . Das Auflösungsdekret erscheint im
^ „iiaen Amtsblatt . Tie letzte Auflösung erfolgte im Jahre 1856.
^ Nach einer Meldung der „Frkftr . Ztg " ist die Auflo,un -g

nachdem in der gestrigen Sitzung der Staatsminister
». msch den Liberalen Müller beschimpft und von ihm geohrfeigt
Unirde, ohne daß das Mißtrauensvotum abgewartet wdrden wäre.

Ermordung eines chinesischen Admirals
Schanghai,  11 . Nov . (33. T . B . Nichtamtlich .) Meldung

Reuterschen ,Büros . Ter Militärgouverneur Admiral Ta eng
->ü Tseng  ist, , als er nach dem japanischen Konsulat zum
^rönungsempfange fuhr , von zwei Gegnern der Monarchie er¬
mordet  worden , die 18 Revolverschüsse auf ihn feuerten . Der
Sekretär des Admirals wurde schwer verwundet.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 376

Füsilier - Regiment Nr.  39.
Fink , Wilh . (Elkerhausen ) lvw . — Hahn , Rudolf (Löhnbcrg)

vermißt.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 222.

Müller 2er , Karl (Ernsthausen ) verletzt.
Reserve - Jnsanterie - Negiment Nr . 223

k'. Gefr . Adam Höhler (Billmar ) lvw.

Verlustliste
Es starben den Heldentod iürs Vaterlandl

ftutnant d. R . Hans Blees (Winkel ).
Musketier Willi Löhr (Wiesbaden ).
befreiter d. L. Lehrer Karl Rousselet (St . Goarshausen ).
Landsturmmann Heinrich Schupp (Oberlahnstein ).
Musketier Heinrich Schmidt (Limburg ).
Füsilier Wilhelm Schröder (Diez ).
Landwehrmann Joh . Alb . Rörig (Pütschbach ).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen streu*  wurden aus gezeichnet 1

vauptmann d. L. Steuerinspektor May (St . Goarshausen ).
Lbermatrose Philipp Born (Niedcrlahnstein ).
Gefreiter stud. theol . cath . Adolf Möller (Biebrich ).
Musketier Philipp Pfeiffer (Bad Homburg ).
Jäger August Dorsch (Bad Homburg ).
Reservist Nikolaus Schäfer (Unterliederbach ).
Unteroffizier Anton Brötz (Heistenbach).

Gerichtssaal
M -Gladbach.  Ein Ackerer aus St . Tönis , der sich für

Weißkohl 3.30 bis 3 .60 Mark für den Zentner hatte geben lassen
und dadurch den festgesetzten Höchstpreis wert überschritten hatte,
wurde heute vom Kriegsgerichte zu zwer Monden Gefängnis ver
urteilt . Außerdem schwebt gegen ihn ein Verfahren , weil er Weiß¬
kohl untergepflügt haben soll.

Chemnitz. (Fünf Pfennige Gewinn als „Wucher" ) Ern
Fischhändler in Chemnitz verkaufte in seinem Laden Bücklinge
zum Preise von 11 Pfennige das Stück. Die Selbstkosten betrugen
6 Pfg ., er verdiente also am Stück 5 Pfg . Das war ern unver¬
hältnismäßig hoher Gewinn . Der Mann wurde angezergt und
jetzt wegen Wuchers zu 75 Mark Strafe verurteilt.

Kirchliches
Niedernhausen.  Nächsten Sonntag , 2 Uhr nachm., ist in

Redern hausen Versammlung -des Tritten Oroens, wozu auch die Ter-
tiaren der Umgegend eingeladcn sind.

Kelkheim  i . T . Sonntag , 14. b . Mrs ., nachm. 2 Uhr: Ver¬
sammlung des Tritten Ordens.

Diez,  11 . Nov . Gestern spendete der Hochw. Herr Bischof
Tr Kilian ' 80 Kindern der Pfarrer Diez in der Stadtkirche
zu Limburg das hl . Sakrament der Firmung.

Zur Lebensmittelfrage
Auch eine Ursache der Teuerung

Die .Deutsche Volkswirtschaftliche Korrespondenz " weist dar¬
aus hin , daß in letzter Zeit eine gewaltige Steigerung der Ar¬
beiterlöhne eingetreten sei, die bei manchen Gewerben , wie rm
Bergbau und in der Hüttenindustrie , oft mehr als ein Drittel
der Gestehungskosten ausmachten . Durch diese Steigerung müsse
natürlich der Preis der Erzeugnisse erhöht werden . Auf den
Schiffswerften der unteren Elbe und der unteren Weser erhielten
eben ausgebildete Arbeiter der Ersen- und Metallindustrie Wvchen-
löhne von 40 bis 50 Mk.. in der Berrlner Ẑigarettenrndustrte
werde tüchtigen Maschinensührern ein Wochenlohn von 60 bis
über 70 Mk. gezahlt , Arbeiter in der sogenannten Krtegsrn-
dustrie erreichten Wochenlvhnc von 100 brs 150  Mß
(In unserer Nähe , am Rhein , zahlt die mit Krreĝ ltefcrunge
bedachte Größtndurie  an sogen . Präzisionsarbeit er
einen Tagelohn von 4.50 bis 5—6 Mt . Erne geforderte Lohn¬
erhöhung hat man abgelehnt.

Aus aller Welt
Aus Baden. (Ein Pfarrer am Pflug .) Dieser Tage konnte

man am Kaiserstuhl  auf dem Acker eines älteren Ehepaares,
dessen Sohn in Rußland kämpft , ernen bemerkenswerten Vorgang
wahrnehmen , llnerntüdlich , nur unterbrochen durch erne kurze
Gebetspause beim Klang der Mittagsglocke , zog ber Pflug lange
und gerade Furchen , und Zugochse und Pflug gehorchten der
handfesten Führung des dahinterschreitenden Manne » un —
Priesterrock, des Herrn Ortspfarrers . Das ist praktische
Kricgsfürsorge . ^ , , , , , .

Alzey io . Nov . Einen nachahmenswerten Beschluß, hat
die hiesige Stadtverwaltung gefaßt . Mit Eintrift der kälteren
Jahreszeit werden an die Familien von S^ fläteilnefjmera utib
an Minderbemittelte Kohlen , Briketts and Kok» zum Selbst¬
kostenpreis abgegeben . Dabei ist vorgesehen , daß Kots , soweit
angängig völlig kostenlos,  Kohlen und Briketts aber zu dem
sehr niedrigen Preis von 50 Psg . pro Zentner an ,bedürftige
Kriegersamilien verabfolgt werden . .

h. F l i ed e n. 11 . Nov . (Ter Kaiser als Pate .) Bei dem siebenten
Sohn des Bergmanns Bonifaz Scheich hat der Kaiser ^ Patenschaft
übernommen und die BenQmung des Jungen aus den Nauwn „ Wil¬
helm" genehmigt. Ten Eltern wurde cm Geschenk von 50 Mark

b it t g , 10 . Nov . Ihre Diamantene Hochzeit feierten
die Eheleute Renfter Koppel Strauß und Frau geborene Kann.

Von der Eifel. (Wie dar Kartoffelpreis gemccht wirdJ
Anfangs Ottober witrden hier ut der Voreifel bie ®axtoffeI n
zu 2.80 Mk. und noch darunter verkauft . Kommt da plohlich em
Agent und gibt an , daß: er für die Heeresverwaltung Kartoffeln
auskaufe . Er fragt die Landwirte nicht , was fte haben mufften,
sondern wieviel Kartoffeln sie liefern ^tenurch er botw^
3.50 Ml . Infolgedessen ffteg der Preis «.llentlMben sofortEl
diese Höhe. Die Landwirte waren also nicht schuld, fte hatten
sür 2 .80 bis 3 Mk. ihre sämtlichen überfhüiftgen ^Kartofffln ver-

anderes Beispiel : In emem Dorfe ber Munfter-
eisel erschienen nacheinander drei Händler aus Köln . Der erste
bot 3 20 Mk. für den Zentner , der zweite 3.30 >Mk. und der
dritte 3 .50 Mk. Daß die Landwirte diese Preise annehmen ist

Die hiesige Wirteinnung hat einsttmmig beschlossen,
jeden weft ren Bierausschlag der Brauereien auf helles Bier
a b »ulebnen.  Ast die Regierung wurde erne telegraphische
Einaabe gemacht in der verlangt wird , daß dre Brerfrage rn
Preußen unverzüglich geregelt werde , wie dies rn Bayern be¬
reits seit einiger Zeit der Fall ser. . ^ '

Barmen. (Wo die Butter steckt.) Auf erne anonyme An-
»eiae revidierte die Stadtverwaltung die m Barmen beftnd-

IniMMirfer und beschlagnahmte die darin aufgespeicherte
Rntwr soweit ŝie^ dem ^ Püblikilm vorenthalten wurde . Etwa
N itent^ r verfielen der Beschlagnalfme . Es wurden Maß-
nLmm g-E -» K de" Verkauf I- ftg-s-tzt- u H- ch» -« -

" L l t - n b » r g SJu« degriindeter « ersucht tat  hier ein
urluubter L- udsiu- m-u - m, feine Fron , » t Ikt « « ewm:
haus zusammengetrofsen war , ettourgt . Das Ehepaar hat drei

Amsterdam,  11 . Nov . Wie der /.Nieuve Rvtterdamsche
berichtet verlautet in parlamentarischen Kreyen , daß

L Ä -d- nÄ -f. intlelf - nd die ' T -nckc.,Ie - nns de- Luid - r.
Sees,  binnen kurzem zu erwarten sei.

Aus der Provinz
Biebrich,  11 . Nov . (Kriegsabend des Bolksbildungsver-

eins .) Wir lesen in der „Tagespost " : Die Hauptnummer des Bater-
ländischen Abends , den der Bolksbildnngsverein nächsten Sonn¬
tag in der Turnhalle am Kaiserplatz veranstaltet , ist ein Bor trag
des Herrn Hauptschriftleiters Dr . Geuekc (Wiesbaden ) über das
ipiianniäk'e Tbema : Der Höhepunkt des Weltkriegs . steht doch
jeder unter dem Eindruck, daß der Weltkrieg durch den BalkanfeD-
uia leinen Gipfelpunkt erreicht hat . linier den gemeinsamen Lie¬
dern befindet sich diesmal auch das alte Balkan -Trutzlied ,,Prinz
Eugen , der edle Ritter ". Aus dem Füllhorn ihrer reisen Oefang »-
tunst wird Fräulein Sckchfer vaterländische Lieder von Hermann,
Henschel, Wolf , Ramrath , Hallwachs und Wendland spenden . An
JnstrumentaftTarbietungen enthält der Portra ^ plan Vortrage
sür Geige (Herr Briel ), Trompete (Herr T̂rasi ^ Tenorhorn ^lHerr^

Hennig ) und Orchestervorträge der Jungwehrkapelle unter Leitung
des Herrn Fielitz . Und alle diese Gaben bietet der BolksbildunM-
verein , Um auck> den weitesten Kreisen unserer Jhevölkerung Ge¬
legenheit zu vaterländischer Erhebung zu gewähren , wieder zum
Preise von 20 Pfg . (e-inschließlich Kleidergebühr ).

Oestrich , 11. Nov . Die Gemeiiideverwaltuna hat 6000 H >ll-
Heringe Mgekcrust; ferner kommen znr A^ leilnng : Meis imv Wilsens
fruchte.

.Geisenheim,  11 . Nvv. Ti - ErgänzwigSwahlen für bas
Stadtvevorbnetenkolleginm finden hier am 25. November statt.
wählen : die 3 . Mneilimg von vorm. 9 bis nachm. 1 Uhr . bt« 2 TOt.
von nachm. 4—5 Uhr, und die 1 . Abt. von nachm. 5—5.30 Uhr.

Rüdesheim,  10 . Nov . Der Magisftat macht öffentlich
bekannt : „Für die Kartoffeln sind Höchstpreise mit 3.05 Mark fest¬
gesetzt. Es ist den Kartvffelzüchtern bei schwerer Strafe verboten,
Kartoffeln zu einem höheren Preise hier zu verkaufen ." —
der letzten Stadtverordnetenversammlung wurden dre Herren Lauts
Bruns und Joh . Müller als Magisftatsschöffen auf sechs Jahre
wiedergewühlt.

i Ostlerspat,  11 . Nov . Hier fiel der 45jährige Schmer
Karl Klockner aus Oberwesel von seinem Schiff rn den Rvern
und ertrank.

Ob erlahn stein,  11 . Nov . Ein plumber Betrug ist hrer
in einem Manufakturwarengeschäfte gelungen . Eine Frau hatte
beim Bezahlen einen zusammengefalteten  ZWermarkschetn
abaegeben . Dieser in Zahlung gegebene Schern war aber durci)-
gertssen und bestand nur aus der Hälfte . Dre zwerte Halste mrt
der Nr . hat die Käuferin behalten yder vielleicht rn ernem arrderen
Geschäfte ausgegeben . Also Vorsicht bei der Einnahme dieser Zahl-

iCtt% . Frankfurt  a . M ., 11. Nov . (Die Kartoffelverfo ^ ung
Frankfurts .) Auf Anordnung des Regierungsprasrdenten zu Wres-
baden wurden einzelne Landratsämter des Be^ rks angewtesen,
der hiesigen Stadtverwaltung mit tunlichster Beschleunigung Kar-
löffeln zu liefern . Zu dieser Anordnung hat das Uftnger - and-
rat «amt die ihm unterstellten Burgermerstereren ausgefordert,
Linnen 48 Stunden  die abzugebende Kartofselmenge telefomsch
zu melden . Bei Nicht genügendem Angebot droht das Amt mrt
Beschlagnahmung und Enteignstng.

al . Von der Lahn,  10 . Nov . Die Stadtverordneten rn
Nassau beschlossen, der Lebensmittel -ErnkLufsgesellschast m . d. v.
der Lahnstädte mit zwei Anteilen von je Mt . .betz^ retenpeür die Krregsfürsvrge werden dortselbst pur dre vrer Wrnter
monate zum Einkcnrf von Lebensmitteln 200 Mk. zur Verfügung
gestellt . Ter Festsetzung des Einheitspreises für Koch- und- Leucht¬
gas auf 171/2 Pfg . für den Kubrftneter wird zugesftmmt unter
d« Voiansjevnng , dnü das « asfverk der Sind ! ank di - Str - fien.
beleuchtung 121/2  Prozent Rabatt gewahrt . — Dre Metzger ^rn
Nassau haben den Preis sür Schweinefleisch um 20 Psg - für da
Niünd herabgesetzt . — Gegen den unlauteren Petroleumhandel
geht der Landrat des Unterlahnkreises energisch vor . In emer
Verfügung an die Bürgermeister heißt es : Es ist mft afler Strenge
bet den Verläufern von Petroleum darauf zu -achten, daß dre Döchst-
nreisverordnung vom '8 . Juni d. Js . auf das genaueste ern-
gehalten wird . Insbesondere dürfen Kaufteute dre: Abgabe von
Petroleum nicht an den Verkauf anderer 28aren knupsen . Lluch
müssen sie 'Petroleum an die Nichtkundschaft abgeben . ber
Ntcktbeacktung dieses haben die Bürgermeister sofort Anzerge
bei der Staatsanwaltfchast zu erstatten . — IN der letzten Atzung
der Stadtverordneten in Werlburg wurde beschlossen , dre Pslege
sätze rm städtischen Krankenhaus Auguste Vrktorm °h 1. Oft 9 -
II, prböben und Äwar rn Kliafte I chon 5 auf 6 Mt ., rktafte ii
von 3 auf 4 Mk. und Klasse Hl von 2auf  2 .S0 M5 .pro £ a& .'
während für Militär und Krankenkasse 1.7S Mk- beztv-
2 Mk bestehen bkeiben. Ferner wurde beschlosfen , der Lebens-
mittel -Einkaufsstelle Limburg mit drei Anteilen ß 500 Mk. .ber
Mtteten und dem Antrag des Magistrats von der Nagelung emer
Figur oder Wappen ? zur ĈhrunÄ der sefaNenen KrreMeil-
nehmer abzusehen , zugestimmt ; dafür wurde beschlossen , ern Ehren-
seld oder . Ehrenhain zu errichten. i ■

. Di ^ lettburg.  10 . Nvv . BergwerkMrektor Bergrat Kier
tsk zum Oberbergrat ernannt worden.

Weinbau
* Rheinische Weinverterlung -Sstelle in M̂ainz.

Aehnlrch wie in anderen Weiubaugebieten ist nun auch für Rhem-
hcssen eine Weinverteilungsstelle für Heeres bedarf mrt dem Satze
in Mainz von dem Verband Rheinhessischer Wernhärwler errichtet
worden . Diese Berteilungsstelle bezweckt, den HeeresbedarMtelien
eine sachverständige und neutrale Stelle zur Verfügung M stellen
und die leistungsfähigen reellen Firmen gleichmäßig an Mrlrtar-
lieserungen zu beteiligen . An der Spitze der Berermgung steht
ein vom Ausschuß des Verbandes Rhernhessischer Wernhandler
bestellter Vorstand . Nur Armen , die leistungsfähig und zuver¬
lässig sind , können beitreten und eS dürfen nur Weine gelrefert
werden , die nach Güte und Preis von dem Vorstand als lrefer-
sähig anerkannt sind . Zur Deckung der Unkosftn werden von den
Lieferern 3 v . S . des Rechnungsbetrags zuruckbehalten . Die Ver¬
teilung der Aufträge findet unter Berücksichtigung der Angebote
der Mitglieder und der Wünsche der Bedarssftellen derart statt,
daß alle Mitglieder möglichst gleichmäßig berücksi chtigt werden.

„Kreuz -Pfennls“
Marken

•ui Briefen, Harten uw».

Um rotes Gold
Roman von Erich Friesen.

17. Fortsetzung . Nachdruck geboren.
Nun aut wenn Sie es durchaus wolleu ! Aber ich suvchte,

iä) zerstöre Ihre letzten Illusionen ", erwiderte Lord Roberts nn
Brustton des gekränkten Biedermannes . „ Also — vor acht -ragen
dichte mich dieser Herr Althoff auf , um mich ^ .s^ en , ob er
lein kleines Vermögen , das er ber Eintritt m dreGoldminen-
Eefelljchast Fortuna statutengemäß dreier übertragen hatte wrever
herausziehen tonnte , er wolle Aktien dafür kaufen . Ich verneinte
dies und verließ für kurze Zeit das Zunmer , um den Bvrsen-
cmzeiger zu holen , den er einzusehen wünschte . Zusammen saheit
wir dann die Kurse durch, und gleich darauf empsahl ftch d. r
lunge Mensch. Jetzt erst merkte ich, daß ich^den « chlu,,cl rn der
Schieblade meines Schreibtisches hatte stecken lLften wo mern
Scheckbuch verw âhrt war . Ich legte der Sache gar keuw Bedeutung
bei, hatte sie auch schon ganz vergeften . Br» ^ ber nrcmer
"eulichen Rückkehr nach Kapstadt gewahr rrmrde, daß ,rch mem
Konto bei der Bank mn tausend Pfund « terlmg verringert hatte.
Gleichzeitig wurde mir ein Scheck präsentiert , der urenle ge¬
latschte Namensunterschrift trug . Ich untersuchte mein L-checkbu.h
und fand , daß ein Blatt herausgerissen War. Und. zivar aus d. r
^itte des Buches , nicht dasjenige , das ' die laufende tziUmmcr
lrng. . . Nun , was sagen Sic dazu ?" -

Wenn Lord Roberts erwartet hatte , sein geschickt aufge¬
bautes Lügenmärchen werde das Mädchen an seiner̂ « erte zer¬
schmettern oder auch nur ihr einen Ausruf des Schreckens erpressen,
sah er sich gewaltig getäuscht . Im Gegenteil . Mit einem stolzen
Aufwerfen des feinen Köpfchens erwiderte fte fest:

„Selbst angenommen , mein Bräutigam wäre einer unehren¬
haften Handlung fähig , so werden Sic selber nicht glauben , daß
n zu einem solch plumpen Mittel gegriffen haben wurde das
l°sortige Entdeckung mit Bestimmtheit Voraussagen ließ . . . .uem.
«ein, nein — Heinz hat den Scheck nicht gefälscht:

Wieder versuchte Lord Roberts sein spöttisches Lächeln.
„Wer denn sonst ?"
„Das weißi ich nicht ." >
„Wer außer ihm konnte ein Jilteresse daran haben
-n2tutfi das weiß icki nicht . Aber er hat ihn nrcht gefälscht.

beharrte Jren " ihre Schritte beschleunigend , als drängte es
fte das Gespräch M beendigen . . ,

Siebe Irene —" drängte Lord Roberts , dicht an ihrer
Seite "bleibend — „nehmen Sie doch Vernunft aii ! Ter junge
Mann präsentierte bei der Bank einen auf tausend dmnd Lterling
lauteiidcn , mft meinem Nanreu Unterzeichneten Scheck und erhielt
die Summe ausgezahft - ich aber habe diesen Scheck pucht
unterzeichnet . Ferner teilte er Ihnen mit , er habe die,en ^ check
durch Zldrian van der Straaten von mrr erstatten - auch das
ist unwahr : Direktor van der Straaten weiß gar nrcht»^ von
einem solchen Scheck. . . Wollen Sie noch- mehr Bewer,e:

Irene antwortete nicht . Mit festgeschloffenen Lippen und
zusammengezogenen Brauen schritt sie neben ihrem Begleiter her .̂

Plötzlich fragte sie völlig unvermittelt:
„Was gedenken Sie in der Sache zu tun , .̂ord Roberts?
„Ich weiß es noch nicht".
,Sie werden Heinz vermutlich dem Gericht überliefern

wollen ?" _ r _.
,Tas hängt von Ihnen ab, Irene ! . .

Irene hlieb stehen und blickte dem Männe groß und voll

U1W^Einige Sekunden hielt er diesem fragenden , erstaunten Blick
stand. Tann hüstelte er verlegen und blickte seitimirts , an ^ rene

der überlegene , skrupellose Weltmann den iioch nie
seine Kaltblütigkeit und Unverfrorenheit verlassen hatte selb,ü
nicht in den verzwicktesten Lebenslagen - er konnte den un,chulsts-
vollcn Blick von ein Paar Mädchenaugen mcht aushalten - -

Nun ? Warum anffvorteu Sie nicht ? fragte Irene mit
leisem " Erstaunen . „ Ich bitte Sie , mir jetzt alles zu sagen , wa»
Eie mir noch zu sagen haben ! Mit dem heutigen Mittags,chrff
fahre ich nach Kapstadt zurück".

Er gab seinem Körper emen Ruck.
„Das würde die Lage des jungen Menschen nur ver-

schlimmern , Irene —" 1 _ ,
„Antworten Sie mir , bitte auf meine Frage ! Werden Sie

Heickz' dem' Gericht überliefern ?" ,
,Wenn Sie sich heute Mittag nach Kapstadt cmschfiffen — ja".
",Was meinen Sie damit ? Sie drücken sich heute in

Rätseln aus ". , w
„Ich meine genau , was ich sage : vop Ihnen hangt es ab,

ob der junge Althoff auf die Anklagebank und von öort ins
Zuchthaus kvmmt - oder ob er ein freier , unbescholtener Mann
bleibt ".

„Ich verstehe Sie nicht ."
.Sie werden mich gleich verstehen . Hören Sre mm Mt zu ! '

Irene war sehr bleich geworden ; aber aus ihren großen
braunen Augen blitzte ein fester Wille . Sie war Wer sich selbst
erstaunt , woher sie den Afttt fand , den Kampf mit dew Vormund
auszunehmen.

„Ich höre ", sagte sie fest. . „ ,
„Als ihr Vormund stehe ich zwischen zwer Pflichten ", Sc-,

gann Lord Roberts langsam , jedes Wort schwer betonend . ,,^ ch
habe Sorge zu tragen , daß ein Verbrechen die wohlverdiente
Strafe findet — aber auch, daß meine Mündel sich nicht ins Un¬
glück stürzt . Wenn ich mich auch niemals so recht nnt Ihrer
Verlobung befreunden konnte — so lange sich gegen den Charakter
des jungen Mannes nichts einwenden ließ , so lange er ein
ehrlicher Mensch war —" r .

„Er ist ein ehrlicher Mensch !" unterbrach sie ihn heftig.
„Verzeihung ! Lassen Sie mich ausfprechen ! Also — .ft

lange ich ihn für einen ehrlichen Menschen hielt , hatte ich keinen
Grund , meine Zusftmmnng zu Ihrer Verbindung mit ihm zu,
versagen — obgleich er ein Deirtscher ist 'und zudem noch ziem¬
lich mittellos . Jetzt liegen die Sachen anders . Heinz Mhoff^
ist ein Urkundensälscher . Fähren Sie nicht aus , Irene ! Es ist.
sch — leider ! Und ich werde nicht zugeben , daß Sie einem:
notorischen Verbrecher die Hand zum ewigen Bünde reichen ., . ;
Aber weil Sie ih 't geliebt haben, weil Sie ihn vielleicht noch
immer lieben — trotz allem und ällem — aus diesem Grundel
würde ick ihn nicht strafrechtlich verfolgen lassen , sobald Sie¬
dle Verlobung auflösen . Er mag des Kapland Verlässen , mag
sich wo anders seine Hütte bauen . Er mag auch nach seinem —'0,
ein hämisch verächtliches Lächeln verzog Lord Roberts ' dünne,
Lippen , ein Lachen, für das Irene ihm hatte ins Gesicht schlagen
mögen — „nach seinem gesegneten Deutschland zurückkehren, das
bald froh sein wird , recht viel Memschenmaterial zft den Waffen
rufen zu können , und wenn er auch Urkundenfälscher und
anderes gesellschaftliches Strandgut wäre . Wenn Sie aber widey
Erwarten aus Ihrer Verlobung bestehen, wenn Sie sich mit
offenen Augen ins Unglück stürzen wollten — dann wäre es meine
Pflicht als ihr Vormund , ihn dem Gericht zu überliefern "-

iFortsetzung folgt -j
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Aus Wiesbaden
Kirchliches St . Bouisatius

Wie aus der Gottesdienstordnung ersichtlich ist, wird der Hoch-
würbrgste Herr Bischof morgen nachmittag beim Empfang in der St.
Bontfatiuskirck » eine Ansprache  an die Gläubigen halten.

%
Falsches Gerücht

Gestern hatten die Werbankstrategen und --Philosophen wie¬
der einen „ großen Tag " . Geheimnisvoll erzählten sie von einer
ihnen  gewordenen Meldung aus Berlin,  die lautete : „ Serbien
hat einen Separatfrieden geschlossen ! Die serbische Armee hat
kapituliert ! In Berlin feiert man den Sieg ; die Glocken läuten !"
So und anders erzählten sie, und wurden gar unwirsch , wenn
man ihre Sensationsnachricht als — Schwindel  bezeichnet «,
und nichts anderes bedeutete das Gerücht . Wie es entstand,
darüber gibt folgende Notiz Aufschluß:

„Glockengeläut und Gerüchte . Berlin , 11. Nov . Aus Anlaß des
besonders feierlichen Gottesdienstes , der heute im Dom die Mit¬
glieder der gestern eröffneten preußischen Generalsynode vereinigte,
haben an den Vormittagsstunden die Glocken geläutet . Aus diesem
Glockengeläute sind , weil es im Laufe des Krieges vielfach der
Verkünder unserer Siege auf den Kriegsschauplätzen gewesen ist,
in Berlin und besonders in den westlichen Vororten Gerüchte ent¬
standen , die serbische Armee habe kapituliert , es sei ein Separat-
^rede in Aussicht und noch manches andere Produkt gewagter
Phantasie , die bei solchen Gelegenheiten möglichen zukünftigen Er¬
eignissen vorauseilt . In einzelnen Teilen der Reichshauptstadt,
vor allen Dingen aber in den ganzen westlichen Vorstädten hat
man geflaggt und erst , als der offizielle Bericht aus dem Haupt-
anartler nichts Besonderes zu melden hatte , die Flaggen wieder
eingezogen . Natürlich wurden Telegraphenbüros und Redaktionen,
der Generalstab und andere amtliche Stellen einige Stunden lang
mit telephonischen Anfragen bestürmt ."

d . ^ Schwä tzer jetzt nach ihrem neuesten Herein¬
sall  kluger werden ? Wir bezweifeln es . Dem großen Publikum
aber erteilen wir den Rat , doch nicht auf jedes Geschwätz herein¬
zufallen : Wenn ein Separatfrieden abgeschlossen wird , so werden
auch die hiesigen  Zeitungen darüber berichten können.

Ein KriegAmerkblatt
be?1 Regierungsbezirk Wiesbaden her¬

ausgegeben Es behandelt die Herbst- Und Wtmerbearbe .tung der Ge¬
müse- und Kartoffelfelder .auf Oeoländereien , Baup .a^en usw.

Freie Fahrt für Heeresurlauber
r m^ renb  des Krieges beurtauvcen Offizieren und Mann-
Iv? «rrrv *-- - tenXruypmteilen  ftete Fuhrt bewilligt wird, werden sie
aus dtcuctarsahrschem wcter lieber nah me der Fahrwsten aus den Etat
der Heeresverioallung befördert . Tie freie Fahrt ivird also vom Räch,
nicht von den Staatsersenbahnoerwaltungen der Bundesstaaten gewährt.
^>m einzelnen sind hierüber vom Kriegsministerium solgende Beirrm-

tutt gegeben worden : 1. Offizieren, Sanitätsoffizieren/
IsetennaTofiiäteren , oberen Beamten und Stellvertretern in oberen Be¬
amtenstellen als Kriegsteilnehmern , die aus dem Feld, aus Läza retten
oder von den Er,atztruppen usw. zur Wiederherstellung der Gemickheit
beurlaubt werden, wird für die llrlaubsreise auf Grucid eines Mllttär-
Wrschmnes freie Eisenbahnfahrt gewährt , wie dies auch im 8 30
U.-Besold.-B . für dre Fahrteir zu Kurzwecken vorgesehen ist. Gene-
mlen steht diese Vergünstigung nicht zu — vergl . z 30, 2 K.-Besold-

Allen Beurlaubungen aus anderer Ursache haben die Ojj .znro
usw. die Fahrkosten aus eigenen Mitteln zu bestreiten. 2. Ofsiz.eruell-
vertreter , Unteroffiziere und Gemeine, haben bei Urlaubsreifen An-
fpruch mls srere Eisenbahnsahrt aus Grund eines Milüärjahrschcins,
mit Ausnahme der Fälle , in denen es sich um häufiger wieder-
kehrende Beurlaubungen — Sonniagsurlaub und dergleichen - im vre
um solche zu Hüfelerstungen in fremoen landwirlschastlicheir und gewerb¬
lichen Betrieben handetl . 3. Unterbeamten und Steüvertretern in un¬
teren Beamdenstelle« als Kriegstellnchnrern wird freie Reise auf Grund
eines Mrlrtärfahrscherns nur ber Reisen zur Wiederherstellung der Ge-

oür i>ie Din-- und Rückreise ist je ein be.oirderer
Fahrschein auszustellen . 5. Bei Entfernungen von über 100 K'ilo-
metent rst Schnellzugsbenutzung gestattet. 6. Soltte für Osiiziere usw.
Elffer 1) mit Rücksicht auf den Gesundheitszustand die Benutzung» des
Schlafwagens geboten sein, so ist vre Notwendigkeit aus dem Militäv-
fährschein ausdrücklich'zu ' bescheiiligen.'" "7." R̂mckreisen"stick'"auKge"!schlossen.

Betr. Kraftfahrwageu
Ter Inspektion des Krcrftfahrwesens wird oft mitgeteilt,

daß Krastwagenbereifung , welche der am 16. Mai 1915 ergangenen
Beschlagnahmeverfügung unterliegt , ihr noch nicht angezeigt wor¬
den sei. Ferner sind der Inspektion des Kraftfahrwesens die Melde¬
scheine über vorhandene Gummibereifung  vielfach ohne
Unterschrift und ohne oder mangelhafte Ortsangabe , sowie in ganz
unleserlicher Schrift eingereicht worden , sodaß die Bearbeitung
der Scheine ausgeschlossen ist . Soweit die Meldescheine vorschrifts¬
mäßig und in lesbarer Schrift eingereicht wurden , sind die Be¬
sitzer bereits aufgefordert , die Bckifüng an die Kraftwagen¬
depots einzusenden . Es haben daher alle Behörden , Fabriken^
Firmen , Personen  usw , die noch der Beschlagnahme unter¬
liegende Bereifung besitzen oder auch nur in Ver¬
wahrung haben  und zur Ablieferung noch nicht aufgefordert
wurden , diese unter Angabe von Zahl . Art und Dimension so¬
fort der Inspektion des Krastfahrwesens in Berlin -Schöneberg
anzuzergen u . U. erneut anz uzet gen.  Tie Meldung muß
Wohnort , Straße , Nr ., Kreis und Unterschrift in deutlicher Schrift
enthalten . Die Unterlassung  der sofortigen nachträglichen
Anmeldung aller noch vorhandenen und noch nicht abgeforderten,
sowie der sofortigen Anmeldung aller noch etwa in Zugang kom¬
menden Bestände wird unnachsichtlich gerichtlich verfolgt
und kann mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 10000 Mark geahndet und die verschwiegenen Stücke
als dem Staate verfallen erklärt werden . Der Beschlagnahme unter¬
liegen nach den Bestimmungen vom 16. 5. 15 — B I 622/4 . 15
KRA . — ganz gleich, ob bereits vorhanden oder nachträglich hin¬
zugekommen , oder ob neu oder gebraucht : 1. sämtliche Vorräte
an Vollreifen , Decken und Schläuchen : 2. sämtliche Reserven
an Vollreifen , Decken und Schläuchen ; 3. die Bereifung an
Kraftfahrzeugen,  welche nicht  erneut zugelassen sind
Ausgenommen  sind nur diejenigen Stücke,  welche von der
Inspektion des Kraftfahrwesens auf Antrag der Besitzer bereits
freigegeben  sind , sowie die auf den laufenden Rädern eines
erneut zugelassenen Wagens befindliche Bereisung : dagegen nicht
jegliche Reservebereifung , sofern sie nicht ausdrücklich von der
Inspektion freigegeben ist.

Festungs- und Feldgendarmerie
Tie Mainzer Festungsgendarmerie , eine in ihrer Pfl ' chterfüllmrq

überaus treue Truppe , die unirachstchtstch streng auf Einhaltung der mili¬
tärischen Vorschriften über Feierabend  u . a. sicht, erfreut sich
der manchen Elementen nameMlich des Zivil  st an des  nicht beson¬
derer Beliebtheit . Wiederholt kam es schon vor , daß d e Gendarmerie
bei Ausübung ihres Dienstes , wie insbesondere bei Vornahme von
Wirtshansrevisionen und Verhaftungen von Zivilisten belästigt
mck verhöhnt,  ja sogar schon an der Ergreifung der notwendiger,
Maßnahmen tätlich behindert wurde . Ter Terriwrialkommrssar der
Festung Mainz sieht sich aus diesem Anlaß genötigt , mit Entschiedenheit
daraus hrnzuweisen, daß den dienstlichen Befehlen der Festungsgcn-
darmeric sofort nachzukommen ist, da die Festnngsgendarmcn die Be¬
fehle des Militärpolizeimeisters im Namen des Gouverneurs ausüben.
Auskunftsstelle für Frauenberufe im Arbeitsamt Wicsbaben

In dieser ernsten und schweren Kriegszeit kann nie genug
Gewicht auf eine gründliche Ausbildung der Heranwachsenden
Jugend gelegt werden . Der Gedanke wird von allen Organisa¬
tionen und Vereinen , in allen Schriften und Borträgen , die sich
mit dem Wohl unseres Volkes befassen, wieder und wieder betont.
Wo es sich nun um die Heranbildung der weiblichen Jugend
lpmdelt , muß besonders hervorgehoben werden, von welch großer
Bedeutung es ist, ihr eine gründliche hauswirtschaftliche Aus¬
bildung zuteil werden zu lassen. Ostern rückt nun wieder heran
und somit die Zeit , zu der eine Anzahl halbwüchsiger Mädchen
die Schule verläßt . Sollen nun die Gedanken in die Tat umge¬
setzt werden , so muß unser Bemühen dahingehen , Sorge zu tragen,
daß recht viele von ihnen die Hauswirtschaft erlernen , sei es,
daß sie sich ganz denr häuslichen Beruf widmen, oder daß sie
die einfachsten Begriffe sich aneignen , um eine Grundlage zu

haben , auf der sie später einmal aufbauen können , auch wenn
sie einen andern "Beruf ergreifen wollen . Aber wie sollen die
Kinder es lernen , wenn sich nicht die Hausfrauen finden , hie
gewillt sind , solch junge , oft noch recht ungeschickte Mädchen,
in ihrem Hause anzulernen oder von der Köchin anlernen zu
lassen . Grade dieses Jahr werden viele Mütter bereit sein , ihre
Tochter in eine Haushaltlehrstelle zu geben , da jetzt meist nicht
die Mittel vorhanden sind , die Kinder etwas anderes lernen zu
lassen . Auch könnte die Tatsache , daß den Mädchen Gelegen¬
heit geboten wird , die Hauswirtschaft zu lernen , ein weiteres
übergroßes Eindringen ungeeigneter Kräfte in den kaufmännischen
Beruf verhindern , denn letzterer llmstand kann nur schädigend
auf den weiblichen Kaufmannsstaud wirken . Daher geht unsre
heutige Aufforderung an die Hausfrauen , daß sie Mühe und
Aerger nicht scheuen mögen und Ostern ein schulentlassenes Kind
in häuslichen Diensten anlernen . Gewiß ist es oft eine harte
Geduldsprobe und fordert manches Opfer an Zeit und vielleicht
auch an Geld , aber was bedeuten solch kleine Opfer gegen die,
die der Krieg von uns verlangt . Das Vaterland fordert nicht
nur die Männer , sondern auch die Frauen auf , an seiner Erhaltung
mitzuarbeiten , und daß die Heranbildung , der Jugend eine große,
dankenswerte Aufgabe , und von größter Bedeutung für die Zu¬
kunft unsres Volkes ist ; darüber herrscht wohl kein Zweifel.
Wenn nur jede Hausfrau einen kleinen Teil dieser Aufgabe aus
sich nimmt , so kommen wir ein gut Teil vorwärts . Wer nicht
cm eignen Haus ein Mädchen anlernen kann , der gibt viel¬
leicht einen kleinen Beitrag , um so zu ermöglichen , einige Mäd¬
chen, deren Eltern nicht selbst die Mittel haben , in einer einfachen
Haushaltungsschule ausbilden zu lassen . Es wird gebeten , An¬
meldungen an die Berufsberatung für Frauen und Mädchen im
Arbeitsamt , Schwalbacherstraße 16, Zimmer 3, zu richten.

Das teure Schuhzeng
Ter Preis .für Sohlleder becrag vor dem Kriege 1.80 bis 2 Mark,

heute 5 bis 6 Mark das Psund , vereinzelt sogar 7.50 Mark , soweit
fre.rverkäufliches Leder in Befracht kommt. Ter Rohhäntepr -.is ist nur
20 bis 30 Prozent verteuert , die Herstellungskosten in der Äerberec an»
schließlich der Gerbstoffe um etwa 100 Prozent . Daraus ergibt scch
eine Verteuerung der Produktionskosten um etwa 1.50 Mark für das
Pfuick fertiges Leder. Die tatsächliche Verteuerung betragt aber 3bis 4 Mark für .das Pfund.

. . . iher 1 Mark als . . . ... _ __ _ _ __
taffe zahlen. Tie Erhebung dieses Betrages ist eine mitt .lbare Be-

Die i ifi>ertabrt8auten mästen hiervon
70 Pfg ., früher 1 Mark als Wohlfahrrsstener an die ReichSmilttär-

steuerung der .Verbraucher . Unter solchen Umständen wird eine Herab¬
setzung der im Mai 1915 festgesetzten Richtpreise für fertiges Leder
erforderlich. Ter Kriegsausschuß iür Konsumemeninteressen hat deshalb
in einer Eingabe an den Staatssekretär des Innern Exzellenz Tr.
Delbrück unter Hinweis auf die hohen Gewinne der Leder avrilen eine
starke Herabsetzung der jetzigen hohen Richtpreise im Interesse der är¬
meren und inirtlerrn Bevölkerung gefordert . Er verlangt ferner auch
die Aufhebung der genannten Wohlsahrisabgabe , da durch sie nur eine
erhebliche Verteuerung des Schuywerks herbetgeführt wird . Weitere
Vorschläge beziehen sich auf die Ausdehnung der Richtpreise auf den
gesamten Ledcrhandel und die Abgabe von kleineren Mengen Leders
seitens der Kriegsleder -Aktiengesellichast. Es muß im Interesse der
Verbraucher mit allen Mitteln aus die Verbilligung des Lcoers hin,
gearbeitet werden.

Nenanmeldungen zum Gasbeznge
die mangels Gasmesser und Automaten aus Monate hinaus zurück¬
gestellt werden mußten , können jetzt , wie aus dem Anzeigenteil
näher ersichtlich , schneller zur Erledigung gelangen , da auf die
Messung des für Beleuchtungszwecke dienenden Gases vorüber¬
gehend verzichtet und der Verbrauch nach Brennstunden berechnet
werden soll.

Schulbeginn im Winter
Vom Montag , 15. November, ab, beginnt der Unterricht in den

höheren Schulen , Volks- und Mittelschulen bis auf weiteres morgens
um 8.30 Uhr. »

Bolksvereiusjubiläum
25 Jahre sind vergangen , seit der Volksoerein für das katholische

Deutschland gegründet wurde . Aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens
hat er in dieser Zeit Großes geleistet. Unentbehrlich bleibt auch jetzt
überall die Kriegsarbeit des Bolksvereins bis zur Stunde des Frie¬
dens . Der Zweigverein Wiesbaden wjrd in den ersten Wochen des
neuen Jahres das 25jährige Jubiläum des Votksvereins in einer größe¬
ren Versammlung  begehen , zu der bereits ein namhafter Redner
sein Erscheinen zugesagt hat. Tie Versammlung wird , der Zeit ent¬
sprechend, zugleich den Charakter eines Kriegsabends  haben und
sich damit den Veranstallungeu anneihen, welche im Januar , Februar
und März dieses Jahres stattsanden und !so großen Ar,klang ge,undcn
haben. Hallet ans , so heißt auch die Parole des Volksvereins , für
die Zukunft unseres Volkes und des Vaterlandes.

Stellenbesetzirng
Am -städtischeii Lyzeum II ist zu Ostern 1916 die Stelle eines

Oberlehrers oder einer Oberlehrerin zu besetzen. Verlangt wird die
Lehrbefähigung in Französisch und Deutsch für die Oberstufe. Gchall
wie an Staatsanstalten : der für das Richcgehalt ganz zu berechiiende
Wohnungögeldzusäiuß beträgt 300 Mk. Edoaige MUllärdienstzeit w.rd
grundsätzlich aus das Befvtdungsdienstalter angerechnet. Bewerbungen
mit Lebenslauf , beglaubigten Zeugnisabschriften und anllsäczcllchem Ge¬
sundheitsattest werden biS zum 4. Dezember an den Diretwr der An¬
stalt, Herrn Professor Anacker, erbeten.

Einbrecherbaude
Am 4. November sind in Tüsseckorf fünf Personen sestgenommeii

worden , die auch in Wiesbaden mehrere Einbrüche begangen hatten,
z. B . in der Nacht zum 2. November, , in verichEnen Gefchästen der
Großen Bnrgstraße . Ein Pärchen war wegen im Rheinland b gan-
gener Diebstähle hierher gestüchret und hatte hier frühere Bekanwsckiaf-
ten ausgesucht, ein Atädchen und zwei Burschen, m.t dcneii es dann
hier gemeinsam Diebstähle ausübte . Als ihnen schlreßlich auch h.er
der Boden zu heiß gervorden war , wandten sie sich gemeinsam wieder
nach dem Rheinland , wo sie nun in Düsseldorf der Pol zci in tue
Hände fielen. Tie aus den Einbrüchen herrührcnden Gegenstände konn¬
ten zum größten Test den Geschädigten zurückgestellt werden.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 6. Nov . : Schüler Emll Schneider , 11 I.

Margarethe Zimmerniann geb. GeinriLfrr , 64 I . Toglohner Karl
Bürkle , 52 I . — 7. Nov. : Schriftsetzer Karl Schlegeinulch, 22 I.
Erna Höhler , 1 I . Johannctte Taber , geb. Jung , 54 I . Elise
Ollmann , 58 I . Karl Reuter , 6 M . — 8. Nov . : Schmer Hermann
Fischer, 9 I . Adolf Emil Schnug , 4 I . Jostfine Molla .h, geb. Krämer,
64 I . Maria Baum , I I . — 9. Nov . : Anna Herm s , g.b Roth,
50 I . Henriette Bernhard , geh. Lichenheim, 88 I . Hildegard Herr , 1 I.

3um Setzen der Role>Kremes.
Bortrag

svn Fräulein Dr . Adele Reuter:

„Ingelheim in deutscher Sage,
Geschichte und Kunst"

Samrtag » den 13. Nov . 1915» abends 8.15 Uhr
i» der 4uia des städtisch» LyzeumsI (am Schloßplatz).

Ka ten (numeriert) »u 2 Mark und(unnumeriert) zu1 Mark
sind zu haben an der Kasse des Roten Kreuzes » Schloß
(Mitelbuu links) oder an oer Abendkasse.

Der Reinertrag ist bestimmt für das Rote Kreuz»
rlbteilung X («rlê»d fchädigirilürsoroel.

20 Halbstückfässer I
frisch geleert , billig zu verk .ufen . Näh in d>r Geschäftsstelleb. Zeitg

Bekanntmachung
Am 12., 13 ., 15., 16., 18., und 19. d. MtS . findet >

Musterung und Aushebung  der im Jahre 1897 gebore«
Landstunnpflichtigen I . Aufgebots statt . Die Landsturmpflich "
haben sich an den betreffenden Tagen pünktlich um 7.3g
morgens im Hause Goldgasfe Nr . 4 in sauberem Anzuge
einem reinen Hemde beÄeidet und sauber gewaschen der
satzkommission vorzustellen . Innerhalb und außerhalb des Mw
rungslokales haben die Landsturrnpflichtigen während der Da»
des Geschäfts sich ordnungsmäßig und anständig zu betro
und jede Störung des Geschäfts durch Trunkenheit , Widers,
lichkeit . unerlaubte Entfernung , unnötiges Sprechen , sowie äh«
stche Ungehörigkeiten zu vermeiden . Das Rauchen ist den La >̂ '
sturmpflichtigen während der Whaltung des Musterungsgeschg
verboten . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung wert
aus Grund des 8 3 der Polizei -Verordnung vom 27 . Juli i
mit Geldstrafe 'bis zu 30 Mk ., im Unvermügensfalle mit v
hältmsmäßiger Hast bestraft . Unpünktliches Erscheinen , Fehlen vh
genügenden Entschuldigungsgrund , wird , sofern die betreffende
Landsturmpflichtigen nicht dadurch zugleich eine härtere Strn ?-
verwirkt haben , nach § 26 ,cch 7 der Wehrvrdrmng vom 22 g>rl
1888, mit Geldstrafe bis M 30 Mk . oder Haft bis zu drei Taa .«
bestraft . y n

Wiesbaden,  den 8. November 1915.

Ter Zivilvorsitzende der Ersatzkommission, Wiesbaden -Stadt
von Schenck.

Marktberichte
Limb ura. (Wochenmcrrttpreise vom 10. November.) Butte,

per Pftrnd 1.90 Mark , <Äer ein Stück 18 Pfg ., Blumenkohl 15—40 Pfg
Sellerie 10—12 Pfg ., Wirsing 10—18 Psg ., Weißkraut 10—15 Pst'
per Stück ; Knoblauch 90 , Zwiebeln 25 Pfg . per Psnnd : Rotkraut
15—25 Pfg . per Stück : Rüben , gelbe per Pfund 10—13, roce 8—10 Psg.
Aepsel per Pfund 4— 10 Pfg . ; Merrettlg 20—30 Pfg . per Stange,
Rettig 5—10, Endivien 5—10, Kohlrabi , oberirdisch 4—5, unterirdisch
10—12 Pfg . per Stück ; Karwfftln per Zentner 3 .50 Mark , Höchstpreis,
frei Kettel ; Wallnüsse 100 Stück 50 Psg.

KURSBERSCHT
mitgeteilt von

GeMer Krier. BsnR-GescMt, Wiesbaden, Rbelnstrasse 95.
New Yorker Börse

Ei enbahn -Aktien
Atoh.Tap. Santa F4c.
Ö«ltimore & Obi* .
Catiae'a P*c fic . . .
Chesapeaicc &O .c.
Chic .Miiw.St.Paule.
DenTer & Kio Gr. c.
Erie co„ mon . . . .
Erie Ist prof.
Illinois Central c. .
LouisvllleNasbville
Missouri Kan»as c.
New York Centr . c.
Norfolk&W sterne.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania tom .
Read ng common .
Rock Island pref . .
Southern Pacific. .
Sou hern Ra lwsy c.
South . Ra lwsy pref,
Union racific com.
Vadash pref. . . . .

vurse v
ov. 110. Nov

107.—
93»/e

182.—
61.-
93' /.
1 Vs
40»/.
46.—

!#7.—
127.—

7.—
1 1‘ b
117.—
114*/.
'S .—
81/.

10 \—
22 */,
61.—

135*/,
46.-

New Yorker Börse

los»:,
94 -/.

>85 ' /.
6 - */,
95.-
11 .-
42»/,
57*/,

1*7. -
1 7'/.

7
10 ! *,.
>1 '/.
US 1/,

60-
827,

103 */.
23»/.
61 ,

137 »/,
<7.-

IVIlrs, vom
9 Nov . 1 ,8. No»

Bsrew .- u. Ind.-Akt.
Amalgam .Copperc.
Amer . Can. com. .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer . Sug. Rekln c.
Anaconda Copper c.
Be-lehcm Steel c. .
Central Leatker . .
Cotsolidai i  Gas .
General Electric c. .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

„ » »i p»
E!se "d-hN-Bon6s-

4•/, Atch. Top ' F6
4*), °!, altim .&Ohio
4*/, °|,Ch *s. & Ohio
3*/, NorthernPaciflc
47. .
4"/. S Louia & S. Fr.
4*, South . Pac. 1929
4, /.UnionPacificcv.

91 */.

827
410.-

141»/,
175.—
63*/,
84*/.

1157 ,

84".

357?
428 .-

144*/,
175' ,.
64.-
87.-

1157,

103 '/.
65'/.
87'
65-,.

'92 ' /,
72'/.
87' .
63 .-

GotiriictefKTter, Bank - Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reichsbcak-Giro-Kontp
An« and Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer * und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten, sowir

Ausführungaller übrigen in das Bankfacb einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Ankauf von russischen und finnländlschen Coupons

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Freitag , den 12. November 1915.

243. Borstell..ng. 10. Boriicllung. Abonnements»
Der neue Herr

Schauspiel in 7 Vorgängen von Ernst von Wilüenbruch.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Friedrich Wilhcim, Kurprinz, sparet Kurtürst von Brandenburg Herr Albert
Prinzessin Ho !anoine von der Pfalz . . Frau Gebühr
Adam Graf von Schwärzende,g Slatkhatter von Brandenburg,

Heermeister des ohannitrordens . . . . . . . . Herr EhrenS
Morttz August von Rochowe . . . Herr Ev-rth
Di trich von Kracht Obersten . Herr Schwab
Konrad on Burgsdorf . . . . . . . Herr Zollin
Hartmann Goioackeri Herr Schneeweih
Boikmann 1 Herr Diebus
Lchapriow - Oberstleutnants . Herr Be-diiack
Darätz i . . . . . . . Herr Schäfer
»on Waldow ' Herr S « midt
Wenter von d r Schulenbê g, Hofherr . Herr Tester
Gallas , Oesterrcichiicher Gereralleutnant . Herr NobiuS
Claudtne von Rvchow, Mori » August Schwester . . . . Fest Bayräawmv
Btrkentisch, Hauskofreiner im Hause Schwarzenbergs . . H rr stehrmau»
Ein Trabant m Hause Schwarzen erzs . * Herr Prcuh
Zako» Blechfchmidt, W.ltsqauSbcsitzer. Herr Legal
Male, feine Frau . . Fri . Wohigemust
Liese, beider Tochter. . Fri . Retmets
Prediger B rgius . Htrr Kober
Friese». Kammerier von Berlin . Herr kiacobp
Trt/mbach , , . Herr M°sch«k
Schöndrunn, Bürger . Herr Andriano
VI ckel Woittopp, Geselle bet Blechschmidt . Herr Herrmann
Et Hoffourier . Herr Spieß
vtritze Storchs . Herr Haas
Bärwolf ! Soldaten im Rochsw'schen Regiment . . Herr Gerdarts
Kobow 1 . , Herr Dörieg
Die polnische Kathrine I . . . stzci. Pfeiffer
Dte Lowise von B-rlin > Soldatendirnen . . . Frl . Mondorf
Die rote Stettiterin s . Frl . Jüttner
Bürger und Bürgerinnen von Berlin . Soldaten . Soldateirchrnen. I
Ort : Erster Vorgang zu Rhena in den Niederlanden , alle iveilerell

Vorgänge in Berlin . — Zeit : Vor und während 1640.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
Einricheunz der Trachten : Herr Garberobe -Oberinspcttor Geyer.

Nach dem 3. Vorgang tritt eine längere , nach dem 5. eine kürzere
Pause ein.

Anfang 7 Uhr. - Ende nach 10.30 Uhr.

Rurhsns ps WtesÄase».
nTw' tthÄ 7 30 ITTVr im

Berstärttes StÄtt . Kurorchester.) iöortragSfvlgr : 1. Max Reger : N
taste über „Ein ' feste Burg ist unser Gott " , op. 27 für Orgel-
Arno Landmann . 2. L. v. Beethoven : Konzert für Violine und Lra -cia»
T -dur . I. Allegro ma non troppo . II . Larghetw . III . Rondo.
Franz von Vecsey. 3. Joh . Brahms : Symphonie Nr . 1 in E-mo '
I . Un poco sostenuto — Allegro . II . Andante sostenuto. III - ÜN
Allegretto e gracioso. IV . Adagio — piu Andante — Allegro ma
troppo , mo con brw.
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j sä r bssoncksren Anreize.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in der Champagne
in Kamprstellung am 4. November 1915 unser lieber , guter,
hoffnungsvoller Sohn , Bruder und Neffe

Hans Blees
Leutnant den Reserve und Kompagnieführer in einem
Rss .- Inf - Regt , und Inhaber des Eis , Kreuzes II, Klasse

im Alter von 24 Jahren.
Lehrer Blees und Familie.

Winkel im Rheingau , den 11. November 1915.
Von Beileidsbesuchen bitte ich absehen zu wollen.

Moderne Lrstnspieie.
Ktrchaaffe 72 . Fernsprecher 8137.

Täglich nachmittag 4 —11 Uhr:

Erstklassige Vorführung *«.
Vom 10.—12. November:

«üa Niels . «
Arme Jenny.
Drama in 2 Akten.

Miet - Pianos
Harmoniums Qiahniits
Rheinstr . 52. « wllIIlIX*

W„Rheumatismus
schuh, Gelenkt. , Gesicht. Genicks,
schmerz usw. bat, verl. gratis Proben ».
Kahn '» Salbe , Ober »Ingelheim

Damen -Hüte
w. schicku. billig angesert., alte Hüte wie
neu um fassoniert, Zutaten verwendet.

I Malier . Bleichste . U . 1

/Lin >m Kockeu u allen Hausarbeiten
'C erfahrenes Mädchen mit guten
Zeug issen sucht Stellung als

Äkeinmädchen
Näh. im MarienhanS Friedrichstr

^L - Theater Bekanntmachung.

Am 29. Oktober 1915 verstarb in einem Kriegs¬
lazarett in Rußland der Akziseauiseher

Karl Heldersdsrf
Offizier-Stellvertreter.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen pflicht¬
treuen, tüchtigen Beamten, dem wir ein ehrenvolles
Andenken bewahren.

Wiesbaden,  den 10.November 1915.
Für den Magistrat:

Glässing,  Oberbürgermeister.

Strickt Strümpfe!
äht Hemden!

i'\"Ü
£ * Njr lvbbirt

lllllll!

«1 Auf den Schulweg
sollten Sie Ihren Kindern einige Aybert-Tabletten mitgeben,
um sie vor den Jolgen rauher» itterung zu bewahren.

63100  Paar Socken uua 7L8 « ♦ Hemden sind von uns
chon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von neuem
verden Strümpfe und Hemden verlangt.

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach
vie vor von 10—1 Uhr und von 4—6 Uhr Zimmer Nr. 204 zur
Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
lis eigene Kosten anfertigen.

Rotes Kreuz. Abteilung III
Schloh, Mittelbau

Mangels kleiner Gasmesser und Automaten mußten in letzter
Zeit eine große Anzahl von Neuanmeldungen zum Gasbezuge auf
Wochen und Monate zurückgestellt werden. Um nun wenigstens
dem dringendsten Lichtbedürfnis zu genügen, wird die Gaswerks-
Verwaltung von jetzt ab in geeigneten Fällen , da , wo schon Gas¬
installation vorhanden ist, vorübergehend bis zum Eintreffen!
von Messern den Verbrauch nach Brennstunden berechnen und
zwar 'für eine Lampe 2 Pfg . in der Stunde , jedoch mindestens
8 Pfg . im Tag . Die näheren Bedingungen sind auf dem Anmelde,
büro — Marktstraße 16, Zimmer 2 — zu erfahren

Wiesbaden,  den 11. November 1915.

Betriebsabteilung der
Stadt . Wasser- und Gaswerke.

ltriegsadendeim großen Saale der

„Turngesellschaft^
Schwalbacherstratze8

27 .Abend , Sonntag , den 14. Nov ., 8 Uhr
Leitung : Herr Stadtverordnetenvorsteher Justizrat
vr . Alberti — Vortrag: Der Balkan , Herr
Pfarrer Beckmann (mit Lichtbildern) — Lieder,
vorgetragen von dem Chor der städt . Scudienanstalt
u. des Lyzeums I (Leitung Herr Zech ) >. einem feldgr.
Chor (Leitung Herr Unteroffizier Danneberg .)

Eintrittspreis 20 Pfennig (einschließlich Kleidergebühr)
Vorverkauf am Sonntag von 11—1 und von 2 1/, —4 Uhr

am Saaleingang.

Keffelöfen
und Einsatzkessel

sofort lieferbar

M.Hrmth Achs.
Wiesbaden , Kirchgasie 24.

itdermklillser iial Vertreter
für ein beschlagnahmefreles Futtermittel (holländische Zuckerrübenschnitzel)
sofort gesucht. Deutsche Zuckerrübenschnitzel beschlagnahmt, ln Holland besteht Aus¬
fuhrverbot, doch haben wir für ein größeres Quantum AuSfuhrlicenz erhalten.
— Regierungsseitige Unterstützung. —

Futtermitteleentrale W. Gösmann
Hannover , Münzstraße7, Fernruf: Nord 8044.

X &e &S .'XTEN
sind mit feinster Lakritzei

bewirken durch<
natürliche

bei Ansteckungs- und Erkältungsgefahr.
0ria !uaI<Schachtel In allen « potficfen und Drogerien Ml . 1.—. Oie Firma Dr . S . S Dr . p . «Seiger
In Sl . Ludwig i. L versende ! gratis und Portofrei eine reizende Bonbonniere Den Alpaka -iSllder

gegen 20 Gutscheine aus Wpderi >Schachi «ilI.

Beratungs - und Fürsorgestelle
für Kriegswitwen und -Waisen.

Sprechstunden:  Dienstag , Donnerstag, und Samstag
von 4 —6 Uhr, im Königl. Schluß, Kavalierhaus,

Vorderhaus, I. Stock, Zimmer 8.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Abtl. IV.

Bf-

UHte bklS . Me dkl S. VMM ' SMeitliAli
(232.  Kgl. mi)  KWkN'Merlr.

Mm» 9. Stoo Bl» L. De, . 1915.) Nur die fflemlnne über 240 Mt . sind den
bett Nummern in Klammern beigejügl . Ohne Gewähr . H .L .D .

>u « jede gezogene Nummer sind zwei gleich hoye Gewinne gefallen,
mit zwar je einer ans die Lose gleicher Nummer i» de« beide«

Abieilungeu I und II.
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Ŝ S 71

466 664 61 609 96 1*218 [500]
UOdfi 51 138 309 19 450 99 628 882 14202

286 423
98 311 ~
3 K  36

97 411
215 76

1 rn pa  8 *0 1SBS4 Btt M
>6S Sttfmfi  78 ffi 692 7» 15 s
571 78 605 50 349 165191 962

)] 671 694 [1000] » i 991 167006 143
1 97 987 158133 227 464 607 18 867
7) 6 3p 53 _
l [koch 86 505 [1000] 6P 76 N7 PWJ

910 1X000) 11168 290
610 985 & I9] ItOOfi 51 X. _
71 »05 17 15042 590 675 773 90 870 04 [500] 900 3000

IS1 200 79 486 43 639 74 [1000] 17119 366 410 99 693 [1000]
18004 92 180 219 89 649 650 62 716 29 19133 240 82 632

0<q 676»8**8 364 664
796 P000] 818

75 889 70 934[1000] 81293
6)7 [600] 998 3» >19 474 608
J6112» 95 740 86060 253 534' 94 865 78 8*209 10

i] 93 89184 469 607

f s91117
12 60 «4lj
13 75
Ul 96
«80 87 « !

ä “ sä  a.’s .t . ffsss
«1 9» M 8MO0 « 7» pW ] »07 U 45

45t 82 660 683 *08313 600 BOB917 *09027
943
i] 811226 60 348 414 630 713 41 [1000]

982 M ») 55 fßO U »7
67 457 56» WO 763 877 3WS4

B tf 81 4M »89 pOMf
W4Ö Ä 391 an 9» 77

14 m 66 0 )06] 97 7« 95?
W 48 R 685 MN f

745396 k (Sf» 2 V4 »tz 7
83 9* 365 6*3 7Ä 63 972

Oorichllg » ,, » 3 « der i8 en >r*e»«**ltze vom ». iVee mt cr Ist 1T»»2
statt t «eo * ( et^ eu.

51002 28 145 50
58072 176

[500 ] 82 461 633 727
586 *0 3* 1 530 609
«#6 MSI 8» 166

41» US  794 P7 »l M0 « 4
530 404 549 81 672 7,7 32 © 3 960

14 35 a» 6UW 122 368 « 9 530 127
-V0 55 04 642 pSÖch 87 641 71 740 809
400 3t 63 »7 636 7» 753 « 8520 737

169 80 220 515 643 3 776 91 856 [1000]
- - 0 ] 69 (1000]

457 610 756 805 901 99
119 297 353 [ IflOO] 65 83 478

'66 98 365 »3 438 618 704 311* 33
Mol 3Ü6 o?6 77 719 29 8*2 93 76071 lffi 80

*10 34 r !br. I 163 397 43» 56 66 770 78089 94
flOOO) 446 65 639 66 67 668 65 875 86 89 79211

43 516 63g 66
305 [500] \

‘ _
156 M 403 24 678 703 82 022 [1000] 69 U000]
34 600 «Dl 48 712 »' — • - - - ä

77 905 70

4 114 m «61 K m  79 » 64 74 98t NOM
i » T 773 »45 74 « 066 153 3W 81 »4 * 447
68192 » 0 » 9- 397 m  tt » MOM 113 ,

9 | i 85060 115^347 4801 33 3*2 99 424
639 744 986 73

904

81 « » 443
611 716 [!

*7» 411 601
(278 327 ispol 4« 3 67 752 [5fl

0*0] 87 838 79 959 89c*;

682 766 67 874 91119
»T Ml 695 47 87»
93606 8 141

46 64 69 219
i 51 196 S,

97206 lll
01 857 61 91 958 91

838 79 959

223 68 [600 ] 80 81 83 (500)I 34m m #>#t
427 >ioM « m m
548 82 MW «] 726 864

!4 263 99
324 51 TO
’S 4"

^4 » 5»
WWW. i] vn
99037 224 70 I3000J '69 82ä 443

miVJS
m ra m * «
16* 117 [IO>« 77

119446 m

137 46 212 72 330 S»
' I 364 (6001 4 . . -

39 267 »8 97
. 364 441 US

« Kl IWIM S»
H tU  49 9,

Das Spe7falhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
LANGGASSE 1—?

111074 m  44 Mich 98 622

.3163
6r 32u 4-8 58o 82» 8sn i . 4125 263 459 836 [5U0] 87 *6  79 774 87 99T
115876 471 506 23 684 776 119020 120 431 64 506 71 64' 782
117073 110 227 31 812 416 659 643 724 817 29 79 92» 90 118007 27
[1000] U  4 L 26 34 212 383 88 427 33 4» 974 99 701 76 896 119268 680
707 64 Mi j»

18* V llS 58 »1 306 69 435 [600] «03 816 977 1 91047 72 90 129
642 87 3» SU ] 86$ 18® H 81 543 81 [IOOOI 717 60 870 916 128306
498 827 60 763 [1000] 124513 [600 . 621 84 804 67 [30001 908 68 185010
283 81 [500] 373 713 27 949 67 [600] 126087 102 60 Sol [5001 486 642
92 629 918 13060] 1*7323 [3000] 690 957 [600 ] 128139 894 [600] 414
23 [600] 838 704 16 129663 624 _ „

189007 [500] 110 88 266 69 634 87# 181148 862 424 89 646 99
[1000] 718 31 132004 102 226 26 04 811 444 9.' 617 786 899 992 183181
210 fe 360 660 [500] 677 788 [3000] 78 814 86 914 72 1840141500 ] 76 118
40 254 400 732 §42 185051 191 202 [1000] 877 614 701 76 806 186027
240 721 53 137050 76 146 2 46 63 76 308 410 506 667 93 188011 44 96
414 0*6 [8000] 72 85 13# 18 238 68 466 [6001 638 774 851 939 64 71

140015 107 76 656 800 [1000] 9S6 141181 808 10 142 "2» 126 210
88 36» 471 660 [600] 709 69 1430*9 241 [1000] 363 13ÜOO] 468 81 87
607 869 924 144099 298 628 90 704 834 MIO ] 86 967 145026 68 [30001
70 155 [1- 001 359 60 453 74 748 95 140122 89 240 71 76 88 97 344 70
402 1300*1 536 652 [1000] 794 [1000] 986 147090 640 86 670 788 925

14» 12 92 133 226 |600 | 878 541 68 60 74 819 98 [600 ] 149226
66 726

1501 *4 298 405 6» [600] 639 49 843 901 15001 151073 302 446 605
63 150413 S» 338 51 [1000] 66 31 , o32 709 83 »98 153196 347 422 77
98 703 917 48 53 1 540 * 144 65 88 268 438 5«2 785 87 9»4 155ISS
62 224 « 001 4B5 (500) 691 »76 f5»0] 953 86 1 56029 47 185 206 13 68

- - — - - — 32* jlOUO] 483 510 618 40 42 99 815 14
159151 94 336 606 20 22

70 691 842 982 167082 126
1*8062 157 411 [1000] 07 862 78 905 (10
26 35 867 71

160603 305 89 62 643 640 731 83 816 161084 124 63 84 320 866
noool 719 [S00 | 74 [3000] 868 16 *683 03 911 163058 542 53 612
164 96 686 832 918 73 165063 128 370 89 1500] 780 828 82 166000
441 69» 612 [50 *0 806 167053 91 158 402 686 710 906 168268 366 574
76 79 679 93 761 90 911 [1660] 169050 235 75 44« 765 804 34 922 66 92

174015 flOOO] 46 268 »81 95 96 680 91 783 834 176106 33 205 364
17 &S5 15 m  589 810 748 805 177254 79 96 328 472 94 679 765

019 178 *00 8 29 266 »5 345 423 30 69 677 728 979 179116 46 68
h » 70 406 689 713

972
892

(1000]

661 9
r66m 30BW210 37 347 435 673 822 62 181079 220 362Uifjffl 4*8 32 61 695 602 789 867 92 989 99 183006 169 207
- — . . . 1 . iijSooj 88ft 84 ö25 902 17 [ UKW] ’ u “ Mrft «3 185009 190 449 800(U185» « 190 44» 800

6* PWO]
428 664 78 8r wir'»» 1

106 214»65 77 891 748 SSt  90»
199 *49 150 739 57 841 911 (1000)

23 136 2W 85 394 94» 910 96 193 ,0
48 78 81 096 194272 421 54» 612 39 [
386 439 745 926 .67 194207 22 421 84 600
696 198073 143 205 370 870 78 [1000] 782 934
88 601 Iß  797 808 82 31

184149 272 425
[fOOO] 78 848 962 97
187122 58 613 52 70
) 13,WO] 189012 21

191062 91 130 373 880 1 9 *022
I93tf01 [ 1000] 13 403 63 86 557 606 837

T (*0O] 45 974 87 1 95017 73 264
'06 197084 276 468 77 527

199063 [1000 ] 820 71

81 387 413 m  701 62 802 59
j» SS *0*006
»6  27 « 4 631

»5177 99
726 2£ 047

*68316 27

151 400 57 05i
991 9 **016 “

*1400
(5*701 734
7W3 »39

37 öl 88 624 71

2 *3100 88 207 42 68 30«
377 511 *63 824 953 63
48 fiCfM fl  92
10 93 1*4 30
610 jgf 972

1118 9!

6 [3000 ] 242 [10001 68
399 [ 1000| 784 [600 ] 48
96 204169 277 300 48

*01136
600j 1 _ v

.. . 71 96 *204189 277
1 506 720 37 87 [10001 852 988

J2& 130 95 217 78 494 669 868
602 110001 688 881 920 *99057

69 82 781 211147 58 76 217 410 91 614
628 [1000] 92 99
OuJ ill  600J »18
" - 662 963

310 4” 863
78 6. 1 « I II

S 9a>•ei.lnni. be seibltebea. 2J eeei  2 m mmw . 2 ,» itMM t «o 1
at mm,  3 « «u 1660», . —

zu 1096, TU» zu 660 SK

905 2 « 212 420 62l
83 639 98 770 [60u]

21* 102 2U6 89 66 83 (6001
643 86 717 840 86 922 48 [10001* 19143
62 911 70 * 19024 212 413 1600) 567

TK 82» 70 #14 2*1059 151 73 224 403
5001 81 298057 70 259 74 427 743 987
,8 403 642 6(7 (5010 45 224008 42 299
05 114 271 06 4T'i  162 823 [500J 6» 8*6
669 787 872 94 [600] 947 62 *»7006 38

16m *#135 62 207 309 57 »0 1600)
M7 9W S5 .

93 829 74 945 51 1500] *81130 262
28*110 240 467 [6001 Ä 69

»60
zu 30*06». 2 « mvMnemu*  soeoa • u «ooo»

84 zu >»m 199 zu 500«, 2613 zu »900. 617*

PS 63 793 82» 1
* 47 937 34 94
233 Wl  664 749 1

,



E§3

E83

E83
E83
E§3
E§3

E83

mn
E*3

SS
Ml

E82
MH

SS

Seite 6 Rheinislye Oorrszeitnug Nr. 2«5 Freitag , 12 . November 10is

SB

HB

Sie lange Sauer der Krieges hat unsere Mittel erschöpft.
Vas zweite liriegrsahr erfordert
die zweite grohe Sammlung.

Wem verdanken wir die herrlichen Siege , wem die Eroberung der zahlreichen Festungen, wem die Ruhe
und Sicherheit im Lande!

Der unermüdlichen Ausdauer und der heldenhaften Todes¬
verachtung unserer Feldgrauen.

Was schulden wir dafür?

1. dem tapferen Streiter die Gabe aus der Heimat und das
Bewußtsein , daß für die Seinigen gesorgt wird,

2. dem Verwundeten die Linderung seiner Schmerzen und
Heilung seiner Gebrechen,

3. dem Kriegsbeschädigten das Verschwinden des invaliden
Leiermannes von der Straße,

4. den Krieger -Witwen und -Waisen , daß sich zu der Trauer
um den Heldentod des Ernährers nicht noch die Sorge um
das tägliche Vrot gesellt.

Wie tragen wir diese Dankesschuld ab?

Dadurch, dah wir alle , hoch und niedrig , arm
und reich, jeder nach seinen Kräften , helfen.

Darum kommt unä gebt!
Vie Schirmherr!« der Rreis-Romitees vom Roten Rreuz:

Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe.

Vas Bezirk-Romitee vom Roten Rrenz: Vas Rreis-Romitee vom Roten Rrenz:
Dr. von Meister, Regierungs-Präsident. Dr. Glaesfing, Oberbürgermeister. Krebs , Generalleutnantz. D.

Kammerherr von Schenck, Polizei-Präsident.

Der werbe-llurschutz:
Iustizrat Dr. Mberti , Fräulein Sophie Auerbach, Kommerzienrat Baum » Frau Baronin von Eichendorff,

Konsul a. D. Fritsch, Dr. Iungermann , Fräulein Agathe Merttens , Rentner Albert Sturm.

Geldspenden werden entgegengenommen durch: Die Zentralkasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau links, sämtliche
Wiesbadener Banken, die Verlagsanstalten der Zeitungen oder durch Zahlkarte.
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